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als auch Frankreichs Interessen in Europa in der

Zeit weltpolitischer Spannungen kraftvoll zu
vertreten .

Vas erste Hindernis :

Die Regierung Blum mußte Vollmachten haben ,
um die Finanzkrise wirksam bekämpfen zu kön¬
nen , da man ihr diese verweigert hat , blieb ihr
nichts anderes übrig als zurückzu treten . Der neue
Kabinettchef Daladier glaubt , mit beschränkteren
Vollmachten auSkommen zu können , ob seine Re¬

gierung von langer Dauer sein wird , ist schon seht
zweifelhaft , zumal er mit der Unterstützung der

paul - voncour
verlaut seine Partei

Konflikt mit dem Generalsekretär

Paris . Am Sonntag fanden je eine Er <

gänzungsivahl in den Senat und in die Kammer

statt . Im Seine - Departement wurde tm dritten

Wahlgang der Kandidat der Republikanisch¬
demokratischen Union Viktor E o n st a n t mit

027 Stimmen gewählt , während der Kommunist
Marano mit 580 Stimmen knapp unterlag .

Früher war daS Mandat im Besitz der soziali¬
stisch - rrpublikanisthen Bereinigung . Der Wahl¬
kreis Ceret in den Osivnoenäen wählte mit 0005

Stimmen den Sozialisten NoguereS gegen
einen RechtSkandidaten , der 2800 Stimmen er¬

hielt .

tag Stellung zu nehmen , nachdem ihr die Regie¬
rungserklärung genau bekannt fein wird .

135 . 000 Streikende !

Zu den 00 . 000 Metallarbeitern , die schon
etwa drei Wochen streiken , sind im Lansr drd

Montag - Nachmittags geschlossen 35 . 00 « ) Arbei¬
ter der Autofabrike » R e " a u l d und dir Mehr¬
zahl der Metallsabriken der Pariser Umgebung
hinzugekommen . Dir Zahl der Streikenden , die

durchwegs sofort die Betriebe besetzten , ist somit
au - etwa 135 . 000 gestiegen . Der Streik hat
nunmehr saft allgemeinen Charakter und erfolgt
mit Zustimmung dir Mrtallarbrttrrgewrrkschaft
und der Pariser Zentral « der Gewerkschafts¬
syndikate .

Das selbstverständliche Ergebnis
99 * 08 Prozent für Hitler

Am Sonntag hat also die ' „ Volksabstim ¬

mung " in Großdeutschland stattgefunden und daS

Ergebnis gezeitigt , da » jeder vorauSfehen konnte ,
der weih , daß rS in einer Diktatur , die keine

Meinungsfreiheit kennt , auch kein « Möglichkeit
gibt , eine Wahl wirklich frei und geheim durch -
zuführen . Unter diesem Gesichtspunkt betrachtet ,

sind die Ergebnisse entsprechend zu werten .

Gesamtergebnis
aus GroBdeutschland

Berlin . Die Gesamtzählung

ergab : bei 49,540 . 950 Stimmberechtigten
49,320 . 791 abgegebene Stimmen ( 99 . 55 Pro ¬

zent ) , davon Ja 48,799 . 209 < 99 . 08 Prozent ) ,
Rein 452 . 180 ( 0 . 92 Prozent ) , » » gültig
75 . 342 .

Wien . Gauleiter Bürckel verkündete sol »

gendeS Gesamtergebnis der Abstimmung
in O e st e r r e i ch: Bei 4,284 . 795 abgegebenen
Stimmen stimmten mit Ja 4,273 . 884 ( 99 . 75

Prozent ) , 10 . 911 stimmten mit Rein oder waren

»««gültig .
I » W t e n waren stimmberechtigt 1,232 . 745 ,

Das neue Kabinett
Paris . Daladirr stellte Sonntag um 15 Uhr

dem Präsidenten der Republik folgende Mitglie¬
der seines neuen Kabinetts vor :

Ministerpräsident und Minister für Ratlo -

aalverteidigung : Eduard Daladier ( Rad . ) .
Stellvertretender Vorsitzender der Regie¬

rang : Camille Chautempö ( Rad . ) .
Volkswirtschaft : Raymond Patenotre

( Sozialist . - Revublik . ) .
Justiz : Paul Reynaud ( Abgeordneter

der Mitte ) .
Inneres : Albert Sarraut ( Rad . ) ' .
AeußereS : Georges Bonnet ( Rad . ) .
Finanzen : Marchandeau ( Rad . ) .
Orffrntliche Arbeiten : Frofsard ( Sozia ¬

list . -Republik. ) .
Arbeit : Ramadier ( Soziak . - Republik . ) .
Flugwesen : Guyla Chambre ( Rad . ) .
Kriegsmarine : C a m P i n ch i ( Rad . ) .
Kolonien : Georges Mandel ( Unabhän¬

giger Abgeordneter der Mitte ) .
Nationale Erziehung : Jean Fay ( Rad. ) .
Ehemalige Frontkämpfer und Pensionen :

llhampetier de RibeS ( Volksdemokrat ) .
Landwirtschaft : Q u e u i l l3 ( Rad . ) .
Handel : Gentin ( Rad . ) .
Post : JukeS Julien ( R>rd . ) .
Handelsmarine : de Chappedekeine

' ( Abgeordneter der Mitte ) .
Oeffentliche » Gesundheitswesen : Marc R u »

cart ( Radikaler ) .

Heute Vorstellung
In der Kammer

Dir Regierung Daladier wird sich DirgStag
uin 10 Uhr den beiden Kammern vorstellrn . Am
frühen Nachmittag wird ein KabinettSrat statt¬
finden . Am Vormittag wird Finanzminister
Marchandeau in einer Besprechung der Mi¬
nister seine Finanzvorschkäge unterbreiten , die
gleichermaßen wie die Regierungserklärung im
nachmittägige «« Ministerrat gebilligt werden
sollen . Wahrscheinlich wird die Regierung dav
Parlament um Vollmachten ersuchen ,
und zwar in genau abgegrenzten Angelegenheiten
für unbeschränkte Zeit . Rach der Debatte in der
Teputiertenkammer und im Senat dürfte daS
Parlament wahrscheinlich biS Mitte Mai in die
Ferien gehen .

Der sozialistische „ P o p u l a i r e " nimmt
daö Kabinett im ganzen kühl auf und wirft ihm
vor , die Kommunisten nicht befragt zu haben .
Das Blatt wartetjedoch ab , wir die Re¬

gierungserklärung sein werde . Die Blätter mei¬
nen , daß Daladier bei seiner Vorstellung 320 biS
330 Stimmen erhalten wird , und daß auch der
Senat für die Vollmacht in Finanzangelegen -
heiten stimmen werde .

Das zweite Kabinett , welches der Führer der

sozialistischen Partei Frankreichs Lion B l u m ge¬
bildet hat , ist nach wenigen Wochen Wirksamkeit
zurückgetreten. Es scheiterte so wie Blums erste
Regierung am Widerstande des Senates , in wel¬
chem andere Mehrheitsverhältnisse herrschen als
In der Kammer und dessen radikalsozialistische
Fraktion dem sozialdemokratischen Ministerpräsi¬
denten noch ungünstiger gegenüberstand als ihre

Parteifreunde der Abgeordnetenkammer , welch
letztere bei der Abstimmung gespalten waren ,

während sich im Senat alles gegen Blum wandte .

Rein - Stimmen für wahrscheinlich gehalten , so
hätte man diese Volksabstimmung nicht vereitelt
durch die Annexion Oesterreichs . Run kann man
als gewiß annehmen , daß — unter dem Eindruck
der Ereignisse , des Einmarsches gewaltiger Tnip «
peninaffen , der Besetzung aller irgendwie wichti¬

gen Amtsstellen durch reichsdeutsche Nazi , durch
die Erzeugung des Gefühls , nun vollkommen
tvehrlos zu sein — gar viele der ehemaligen

Schuschnigg - Anhänger zu den Nationalsozialisten
abgewandert sind , daß schließlich durch die unge¬
heure , beispiellose Propaganda ein Großteil der

Bevölkerung in einen Rauschzustand versetzt wor¬
den ist , so daß auch eine wirklich freie Volksab¬

stimmung dem Nationalsozialismus eine starke
Mehrheit gebracht hätte . Wer aber kann ernstlich
glauben , daß es unter den ehemaligen Schwarz¬
gelben keine Anschlnßgegner mehr gab . daß alle

ehemaligen Sozialdemokraten sich zum National¬

sozialismus bekehrten , daß alle Bedenken , all «

. . Hemmungen , alle Ueberlegnngen , alle Einwände
durch Führer - und Unterführer - Reden einfach
weggekchwemmt wurden ?

Zwar waren die Sozialdemokraten nie

grundsätzliche Gegner des Anschlusses ; im Gegen¬
teil , gerade in ihnen lebten die demokratischen
großdeutschen Traditionen von achtundvierzig fort .
Aber sie waren entschiedene Gegner der Gleick -
sckaltung , Feinde dcS Nationalsozialismus aus
innerster lleberzengung . Nun aber hatten sie nicht
nur für den Anschluß , hatten sie mit dem selben

davon Ja Ja auch für den Nationalsozialismus zu entschei -
> den ! Daß unter den mannigfachen Gegnern des

abgegeben wurden 1,220 . 580 , k

1,219 . 331 , Nein 4931 , ungültig 2310 .

Bon 24 . 000 eingeschriebenen Wablbercch - Nationalsozialismus , unter den vielen , die ihn aus

tigton in die Wählerverzeichnisse der Wiener politischen , religiösen , weltanschaulichen Gründen
Tschechoslowaken stimmten 23 . 203 , davon 23 . 200
mit Ja » md 31 mit Nein . 32 Stimmzettel war « »
ungültig .

Was London und Paris sagen
Der „ D <« i l tz T e l e g r a p h " hält da ¬

für , daß daS Ergebnis der Abstimmung von
vornherein feststehend gewesen sei .

„ News Chronicle " Ueberschrift
lautet „ Einstimmigkeit auf Befehl " und fügt
hinzu , das Plebiszit sollte dadurch zeigen , wie

freudig Oesterreich Selbstmord begangen hat .

Paris . Der diplomatische Redakteur deS
„ P e t i t P a r i s i e n " , schreibt in einem Kom ¬
mentar zur gestrigen deutschen Abstimmung : Am

Tasse nach oiesem Plebiszit erwächst allen Staa ¬
ten die dringende Pflicht , alle ihre Kräfte gegen
die aggressive deutsche Expansion zu vereinigen
und sich zusainmenzuschließen . ES gehe nun
darum , de » Rest des freien Europas zu retten .

rechtsstehenden Politiker » ermöglicht habe . iheit ziemlich gewiß gewesen . Man mag sie noch

DI - republikanisch . sozialistische Vereinigung ÄSSÄS
wurde vor etwa drei Jahren durch den Zusammen- sechzig der Stimmen er

schluß vier früherer Parteien der Neosozialisten , der reicht hatte — an der Wahrscheinlichkeit der Er «

französischen Sozialisten , der republikanischen So - , langung der Mehrheit kann nickt geztveifekt wer -
zialisten und der freien Gruppe unabhängiger den . Hätte man in Deutschland eine Niederlage
Sozialisten gebildet . In der Deputiertenkammer i Schuschnigg » für möglich . eine Mehrheit von
zählt die Partei 20 Abgeordnete , in der gegen -
tvärtigen Regierung drei Minister .

Regierung Daladier gebildet
Keine Teilnahme der Sozialisten

Das wichtigste Problem : Die Sicherheit

Pari » . Ministerpräsident Daladier hat Sonntag sein neue » Kabinett gebildet . Da
der Kleine Kongreß der sozialistischen Partei den Eintritt in daS Kabinett ailrhnte und sich
lediglich die Unterstützung der Regierung von Fall zu Fall vorbehielt , bezog Daladier einige
Gruppen der Mitte in sein Kabinett ein .

Di « wichtigste Aenderung betrifft da » Außenministerium , in da » der radikal « Deputierte
Bonnet eingezogen ist . Mit de » Kommunisten hat Daladier überhaupt nicht über eine Unter¬

stützung seiner Regierung verhandelt und damit zum ersten Male seit 1930 die Grundlagen der
Volksfront verlassen .

Daladier hat die Zahl der Minister bedeutend herabgesetzt , alle UnterstaatSsekretariate
ausgelöst und einen sogenannten engeren KabinettSrat eingesetzt , der außer ihm und seinem
Stellvertreter Chautempö noch au » den Ministern für Justiz , Inneres , Finanzen und Auswärti¬

ges besteht und täglich zu einer Sitzung zusammentreten soll .
Di « neue Regierung seht sich auS zwölf Radikalfozialisten , drei Mitgliedern der republika »

nisch . sozialistischen Bereinigung und se einem Mitglied der demokratischen Allianz , der demo¬

kratischen Linken , der unabhängigen Republikaner und der Bolködemokraten zusammen .

haben — und eine solche tväre vor allem auS

außenpolitischen Gründen notwendig — dann «
wird nicht » anderes übrig bleiben al » zur Kon « !
zcption Aon BlumS zu greifen , der schon bei seiner

letzten Regierungsbildung vorgeschlagen hatte , ein
Kabinett zu schaffen , in walckem Sozialisten , Ra¬

dikalsoziakisten und die Mitt « vertreten wären ,
eine Regierung , welche die Autorität hätte , sowohl
die finanziellen Probleme der Republik zu lösen

Hundert Prozent
DaS war kein Regiefehler , daß bei der Bolls -

abstiminung in Oesterreich » nur " 99 . 75 und nicht
volle hundert Prozent der Stimmpflichtigen mit
Ja stimmten . Ein paar Nein - Stimmen mußte
man haben . Den Beherrschern Großdeutschlands
wird es eher scheinen , daß der Nein - Stim « nen zu
wenig waren . Denn will man dem Ausland mit
einem überwältigenden » Sieg " imponieren , dann

darf «nan doch das Ergebnis nicht zu einem all¬

zu unwahrscheinlichen machen . Aber glaubt man
auch auf das Ausland zu wirken , so will man da »

doch erst in zweiter Linie . Da » hundertprozentige »
nun nur noch durch ein Ueberschreiten deü Hun¬
dert » zu überbietende Abstimmungsergebnis
brauchte man für das Inland , zur Erzeugung
de » Glaubens , daß die Eroberung des deutsche «»
Volkes und vor allem feine » österreichischen Tei¬
les nun schon eine vollständige ist . Und außerdem

. brauchen «noderne Diktatoren die Bestätigung
ihrer „ Mission " , sie brauchen sie zur neuerliche «:

Die Wahl im Seine - Departement batte in « Festigung und Erhöhung ihre » Glauben » an sich

sofern rin hochpolitisches Nachspiel , al » der Bor - selber . So hoch wird diese Wirkung gewertet , daß

sitzende der Partei der sozialistisch - republikani » man dafür auch die Abschwächung der doch auch

schen Vereinigung , der frühere Minister P a u l - erwünschten Wirkung auf da » Ausland in Kauf
B » a e o » r , ferner drr Deputierte B r a n d o n nimmt , die Abschwächung durch die Erzielung
und der Senator violette ihren AuStrit « eines so hohen Prozentsatzes von Ja - Sagern , daß
au » der Partei mit der Begründung angemeldet an eine freie Abstimmung und völlig freiwillig «

zweifelhaft , zumal er mit der umerfmvung oee | ( afeen » daß bei dieser Wahl der Grneralsekretär Zustimmung niemand mehr zu glauben vermag .
Sozialisten , welche d,e stärkste Fraktion der Depu « | Partei Drat durch seine antikommunisti - 1 Der Bundeskanzler Schuschnigg hätte die
tiertenkammer sind , mir von Fall zu Fall rechnen i ® t jf wnBen nn die Mitglieder die Volk » . Volksabstimmung für Oesterreich » Unabhängigkeit
kann . Will Frankreich eine stabile Regierung front - Solidarität gebrochen und die Wahl eine » nicht zu planen gewagt , wäre er nicht einer Mehr «

ablehnen , e » nickt einmal elftausend gab , die Trotz
und Mut geniig aufbrachten , nein zu sagen —
oder gar . daß eS In ganz Oesterreich nickt einmal
mehr «lftausend Nichtnazi gibt , daS ist einfach
unmöglich !

Mit Nein zu stimmen , dazu gehörte aller¬
dings Mut . Denn wer in der Wahlzelle das

« „ Nein " bezeichnete , hielt sich in ihr länger auf
' als der Ja - Sager , der feinen Stimmzettel nicht

erst anzeichnen mußte — er offenbarte sich schon
diirch das etwas längere Verweilen in der Wahl «

! zelle als Gegner deö Regimes — und dazu gehört
!ein wirklich schon unfaßbarer , ein erstaunlicher

Mut angesichts der vielen Verhaftungen und son¬
stigen Maßnahmen , die Oesterreichs „ Befreiung "
begleiteten . Wunderbar genug , daß e » Menschen
gab . die so viel Mut aufbrackten . Wie groß ihre
Zahl ist . tviebiele dieser Tapferen eS gab , wird
man freilich nie erfahren .

Charakteristisch ist die Abstimmung der Wie¬
ner Tschechen . Es gab rund 24 . 000 wahlberech -

Ausdehnung des l *! etallarbe ! ' . erstreikes
Paris . Die Regierung Daladier ist schon i

jetzt auf da » erste Hindernis , nämlich auf die

plötzliche beträchtliche AuSdehnimg de » Streik »

der Metallarbeiter de » Pariser Gebiete » , ge ¬

stoßen . Während di « Mitte und die Rechte der

festen Erwartung sind , daß Daladirr , wie er

Übrigen » selbst sagte , die besrtzten Betriebe in

«nenschlicher , aber entschiedener Weise räumen

lassen wird , könnten die beiden äußersten
Linksparteien , die Sozialisten und die Kommuni ¬

sten , rin solche » Borgehen vor der Abstimmung al »

Grund zum Uebirgangindie Opposl -
i o n erklären . Vorläufig ist man aber der An ¬

sicht , daß sich die Sozialisten der Stimme enthalten
werden . Die Rechte hat beschlossen , erst am Dien » -
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Hfltc Tschechen . Davon stimmten nur 81 mit Nein !
Nun kann man Wohl zugebe » , das ; die Tschechen ,
ohne gerade begeistert zu sein über den Anschluss ,
sich sagten : wir können die Sache nicht ändern ,
also stimmen wir , um die Situation der Tschechen
in Grohdeutschland möglichst günstig zu gestalten ,
mit Ja . Aber ihre Abstimmung war schon dadurch
des Charakters der wirklichen Freiheit entkleidet ,
dass man sic gesondert in nur für sie bestimmten
Lokalen , abstimmen lieg ! Hätten es da die Tsche¬
chen wagen könne » , ander - als niit Ja zu stim¬
men ? Aber immerhin , mit dem Anschluss haben
sie sich abgcfunden . Aber sollten sie wirklich auch
daö Bedürfnis empfunden haben , für national¬

sozialistische RcichStagSabgeordnete zu stimmen ?
Mit ihrem Ja aber haben sie auch zugleich diesen
Abgeordneten ihre Stimme gegeben . Nur 31 Tsche¬
chen soll cS gegeben haben , die nicht deutsche na¬

tionalsozialistische Abgeordnete tvählen wollten ?

Vielleicht hat cS tatsächlich nicht mehr als 31 ge¬
geben , die cS wagten , nicht zu wollen . . .

Jede Diktatur erzielt bei jedem Plebiszit
genau das Ergebnis , das ste zu erzielen wünscht .
Das ist nicht ein Wunder , das erst die faschistische
und die nationalsozialistische Diktatur vollbracht
haben . Napoleon III . erhielt bei einer Volksab¬
stimmung siebeneinhalb Millionen Stimmen , die
ibn auf zehn Jahre zum Präsidenten machten .
Allerdings war dieser Abstimmung der Staats¬
streich vom 18 . Brnmaire und die blutige Unter «
drülkung einer proletarisch - republikanischen Ge¬
genaktion vorausgegangen . Ein Jahr später
tvurde er durch eine Volksabstimmung , die ihm
fast acht Millionen Stimmen brachte , zum Kai¬
ser gewählt . Er ist bekanntlich nicht als Kaiser
gestorben .

Plebiszite unter der Diktatur bezeugen durch
ihr Ergebnis nur . daß — die Diktatur herrscht .
Sie besagen nichts über die wirkliche Volksstim¬
mung . Und deshalb täuschen sie niemanden als
— die Diktatoren .

Das Wort der Gewerkschafter :

Gemeinsam mit der
deutschen Sozialdemokratie !
„ Im ureigensten Interesse der freien Gewerkschaften ist es erforderlich ,
daß Gewerkschaft und Partei zur Wahrung der Rechte und zum Zwecke

der Lebensinteressen der breiten Massen des Volkes Zusammenwirken . "

Eine Reich - konfcrenz der Vertrauensmänner des Verbandet der Eisenbahner trat Zonntaa in

Prag zusammen , die sich mit den letzten innen - und außenpolitischen Ereignissen befaßte und klare

Richtlinien frftlegte . Tie fast zweihundert Funktionäre , davon 14b Vertreter von 128 Ortsgruppen ,
haben in einer ernsten Aussprache , die dem Referat Senator ( UriinznerS folgte , ihr Bekenntnis

zum Staat , zur Demokratie , zu den Prinzipien des wirtschaftlichen , sozialen und kulturellen Fortschritts
und zur Solidarität der arbeitenden Menschen erneuert . Tie Ruhanwendung dieser Ueberzrugung
und ihrer gewerkschaftlichen Erfahrung faßten sie in einer einstimmigen Entschließung zusammen , in

welcher e» heißt :

Ohne den Beschlüssen und Weisungen , die

von den zuständigen Körperschaften des Deutschen
GewrrkschaflöbundeS noch gefaßt werden , vorzu¬
greifen , ist rS notwendig hervorzuheben , daß di «

Auswirkungen der Ereignisse der letzten Zeit für
die Arbeiter und Angestellten in der Privat¬
industrie und für dir Arbeiter und Ange¬
stellten der st a a t l i ch e n Aeinter und Betriebe

grundverschieden sind .

Die freigewerkschaftlich organisierten Arbei¬
ter und Angestellten in den Privatbetrieben stehen
vielfach unter dem direkte » Terror der

SdP . Ein solcher Terror , soweit er die Siche¬

rung des Arbeit - - und Dienstpvsten anbelangt ,
besteht für die Arbeiter und Angestellten der
staatlichen Betriebe nicht ; im Gegenteil , »S ist
nicht unbeachtet zu lassen , daß ein unüberlegte -
und unbedachtes Handeln für die betreffenden
Mitglieder ernste Folgen Hervorrufen können .

Seitens gewisser Kreise wird mit Absicht «ine

P a n i k st i m m u n g unter der fudetendeutschm
Bevölkerung verbreitet . ES werden die widersin¬
nigsten Gerüchte anSgestreut . Demgegenüber muß
mit größtem Ernst an alle Mitglieder die Mah¬

nung gerichtet werden , nüchtern die gegenwärti¬
gen Brrhältnisse zu beurteilen und sich jeder un¬
bedachten und unüberlegten Handlung zu «nthal -
len .

Die gegenwärtige Lage macht rS aber auch
dringend erforderlich , mit größtem Nachdruck her¬
vorzuheben , daß daS K o a l i t i o n S r « ch t

daS wichtigste Recht der Angehö -

rigen der Arbeiterklasse ist , und

daß dieses Recht durch eine demokratische
Staat - Verfassung die größte Sicherung
erfährt .

Die freien Gewerkschaften verteidigen daher
ihren eigenen Bestand , wenn sie sich mit

ganzer Kraft für die Verteidigung des Staates
und dessen demokratischer Verfassung einsetzen .
Die Verteidigung der demokratischen Verfassung
muß rin unverrückbarer Grundsatz der freien Ge¬
werkschaften bleiben .

Tie wirksame Verteidigung dieses Grund¬
satzes kann nur im einvernehmlichen
Zusammenwirken mit einerpo -
litischen Partei erfolgen , dir ebenfalls
bereit ist , für dir politischen Rechte der breiten
Massen des Bolle - zu kämpfen und alle ihre
Kräfte dafür einzusrtzen , daß die demokratische
Verfassung deö Staates erhalten bleibt .

Mit dem Bestand der demokratischen Verfas¬
sung deö Staates sind die politischen Rechte und
dir politischen Freiheiten der breiten Masse de -
Volkes unzertrennbar verbunden . Dir Ereignisse
in den faschistischen Ländern lehren auch , daß mit

der demokratischen Berfassung deö Staate - gleich¬
zeitig die politischen Rechte und Freiheiten der

Arbeiterschaft der Vernichtung verfallen .

Im ureigenen Interesse der freien Ge¬

werkschaften ist e - daher erforderlich , daß Ge¬

werkschaft und Partei zur Wahrung der

Rechte und zum Zwecke der Verteidigung der

wichtigen Leben - Interessen der breiten Massen
de - Volke - znsammrnwirken . Für da - Zusam¬
menwirken mit de » freien Gewerkschaften
kommt in unserem Fall » nur die Deutsche
sozialdemokratische Arbeiter¬
partei in Frage .

Den Mitgliedern unsere - Berbandeö wird
daher empfohlen , di « Deutsche sozialdemokratische
Arbeiterpartei , ihre Presse , ihre Kundgebungen
und ihre Bestrebungen jederzeit zu fördern und
zu unterstützen .

Durch die Gleichschaltung der übrigen deut - ,
scheu politischen Parteien mit der SdP ist voll¬
kommen Klarheit geschaffen . Die Front für Frie¬
den , nationale Verständigung , für Freiheit und
sozialen Fortschritt , dieser gegenüber , die Front
für Bölkerverhehung , für wirtschaftliche nnd poli¬
tische Reaktion wäre deutlich sichtbar , wenn eö
nicht immer wieder gelingen würde , diese sonst
klaren Fronten durch Auspeitschung de - Nationa¬
lismus zn verhülle ».

Eine Erfahrung , welche in den letzten Jahr¬
zehnten immer wieder gemacht werden konnte ,
lehrt , daß die Auspeitschung der nationalen Lei¬
denschaften von den politischen und wirtschaft¬
lichen Gegnern der Arbeiterklasse bewußt dazu
benützt wird , ihre Feindschaft gegen jeden wirt¬
schaftlichen , sozialen und kulturellen Fortschritt
der breiten Masten deö Volke - in geschickter Weis «
zu verbergen . Vor einer solchen Irreführung ist
deöhalb ausdrücklich zu warnen .

Die auf der Reichskonferenz verfammrlten
Vertrauensmänner verpflichten sich mit ganzen
Kräkte » im Sinne dieser Entschließung in den

Ortsgruppen zu wirken .

Gleichzeitig wird der BerbandSvorstand aber
auch aufgefordert , im Wirkungskreise der eigenen
Organisation und gemeinsam mit den koalierten '

An unsere Kolporteure ,
Abonnenten und Leser !

Anläßlich der Osterfeiertage wird
am Montag nicht gearbeitet , so daß nn .
sere DienStaganSgabe vom
1 » . April entfällt .

Die Verwaltung .

Eisenbahnrrorganisationen für die gerechtfertigten
Forderungen der Eisenbahner und Ruheständler
jederzeit rinzutreten .

von besonderer Wichtigkeit ist cS aber ,
daß die nationalpolitischen Vereinbarungen
vom 18 . Feber 1937 und andere Maßnahmen,
die sich mit Rücksicht auf die letzten politischen
Ereigniste als notwendig erweisen , selten - der
Regierung die notwendige Beachtung finden.
Di « Verteidigung der diesbezüglichen Forde¬
rungen der deutschen Arbeiter - und Angestell¬
tenschaft im allgemeinen und der Bediensteten
und Ruheständler deutscher BolkSzugehörig-
kett im besonderen hat im Zusammenwirken
der Deutschen sozialdemokratischen Partei und
dem Deutschen GewerkschaftSbunde , soweit
diese - sich als notwendig erweist , zu geschehen .

Zum Schluss « wird aber auch ausgesprochen ,
daß der weitgehenden Aufklärung unter der
Mitgliedschaft über dir jeweiligen politischen und
wirtschaftlichen Verhältnisse » sowohl durch die
Fachpresse al - auch in Versammlungen die größte
Aufmerksamkeit zu widmen ist und daß die Ver¬
trauensmänner und die Mitglieder verpflichtet
sind , mit ganzen Kräften sich für die Erstarkung
der Organisation »inzusetzen .

Rach Abschluß der Beratungen konnte der Lorsttzrndr des LerbandeS , Friedrich Schöder , den
einmütigen Verlauf der Tagung feststen «», der auch in der einstimmig erfolgten Annahme der »ben-
stehende » Entschließung zum Ausdruck kam . Dir Konferenz zeigte , daß die Geschlossenheit der Organi¬
sation durch di « letzten politischeu Ereignisse in keiner Weise berührt wurde .

Keine Maifeiern
In der Tschechoslowakei

Die „ Närodni Lisch " teilen mit , daß sich die

politischen Minister in ihrer samstägigen Sitzung
über zwei Dinge geeinigt haben , über die Feiern
deö 1. Mai inr heurigen Jahre und einen Presse «
frieden in der Koalition . Die Feiern am 1. Mai
sollen Heuer nicht statifindcn , weil man politische
Manifestationen an diesem Tage vermeiden will .
Ucberdieü sollen die politischen Minister in ihren
Parteien dahin wirken , dass in der Presse weder

parteimässige noch persönliche Angriffe erfolgen .
Sollte das in den Organen der Koalition - Partei
nicht geschehen bzw . nicht verstanden lvrrdcn ,
dann würde zu entsprechenden Massnahmen ge¬
griffen werden . '

Die weitere Meldung einiger Prager Blät¬
ter » dass die Regierung angesichts der ernsten
Situation während der Dauer der Osterfeiertage
in Prag in Permanenz bleiben werde , wird vom
Tschechoslmvalischen Pressebüro dementiert . Die

Mehrzahl der RegierungSmitglieder werde zu
Ostern ausserhalb Prag - weilen .

Dr . Hodja empfing Montag nachmittag -
den Abgeordneten K u n d t und den Senator

Pfrogner von der SdP , die ihm nach einer

offiziellen Meldung einige Beschwerden admini¬

strative » Charakters vortrugen . Wie „ D e Zeit "
hiezu meldet , handelte e - sich um Beschwerden

gegen die in letzter Zeit ziemlich häufige » Kon¬
fiskationen von SdP - Blättern .

Zur Demission Dr . Czech - bemerkt da »
„CeskL Slovo " vom Sonntag , IvelcheS an anderer
Stelle die politische Situation In einem Artikel
richtig beurteilt , es sei eigentümlich , dass der Be¬
schluss des Vollzugsausschusses vom SainStag in
Abwesenheit des Parteivorfitzendcn Abg. I a k s ch
gefasst lvorden sei. Dazu stellen wir fest, dass die
Entscheidung des Vollzugsausschusses in vollkom¬
mener Einmütigkeit gefasst worden ist und dass
er von jener verantwortlichen Instanz erfolgt ist ,
die durch den jüngst stattgefundenen Parteitag
dazu ermächtigt tvurde und daS Vertrauen der
Partei geniesst , Im übrigen ist ja London , wo
Abgeordneter Falsch weilt , nicht ausserhalb jener
Kiilturrvelt , die durch Telephon - und Telcgra -
phcndrähte miteinander verbunden ist .

Die Propagandawoche des Wehrkorps der
tschechoslowakischen Motoristrn wurde am Sonntag
mit einem ganzstaatlichen Appell der VerbandSmil -
glieder in allen Orten , in denen Organisations¬
zentren des WehrkorpS bestehen , beendet . In Prag
fand der Appell der Motoristen vor dem Gebäude
der Autoklubr statt . Der Geschäftsführer der Zen¬
trale Jag . Sedläk teilte sodann mit , dass sich im

ganzen Staate bereits Zehntausende von Motoristen
znm WehrkorpS angemeldet haben . Die Versamm¬
lung nahm sodann eine Ansprache de - Minister - für
Nationalverteidigung M a ch n i k entgegen , die auch

durch Rundfunk verbreitet wurde .
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Hadrian bemächtigte sich der Majestät , in¬
dem er ihr die Hand reichte , als sie vom Throne
herabstieg . Hierauf geleitete er sie vorbei an
Granden und Garden . Nicht hinaus in den
Trubel der Truppen , sondern zur Stille des

Heiligtums , daS durch den Raub der Maria de

Padilla entheiligt war , zu der Kapelle der
Kleinodien der Jungfräulichen .

Wachen sorgten , dass sie nicht gestört wur¬
den . Sie standen vor dem Kleinodienschrein ,
beide im Dämmern . Nun strahlten ihre Kleider

nicht mehr . Selbst daS Spinngewebe an den

Pfeilern und in den Maucrwinkeln fror in dem

Gruftdunst der Kammer .

Nach dem erhitzenden Pomp des Sicgcshoch -
amtes empfand Karl die Oede des Raums , das

trübselige Licht und die fade Schalheit so pein¬
lich , dass er sich auf den Sockel des Schranks nie¬

dersetzen musste .
Doch der Priester hatte gerade Wohlgefal¬

len an diesem Unbehagen . Ter junge Kaiser

zerfiel wieder . Ratlos strauchelte er wieder

einmal durch daS Labyrinth seines JchS . Und

Hadrian war froh , ihn hierher gelockt zu haben ,

zwischen die kahlen Mauern , in die kalte , ernüch¬

ternde Lust . Am liebsten hatte er übelriechende
Kräuter geräuchert , um die Widerwärtigkeit deS

OrteS noch widevtvärtiger zu machen .

Den in Ermattung und Ueberdruss kauern¬

den Herrn studierte er mit den scheinbar so toten ,
mit den so geheimnisvoll lebendigen Augen . Er

sagte : „Jetzt sehen die Majestät , wohin ein Volk

gerät . Ihr Volk, für daS Sie Stock und Schwert

zerbrachen , Ihr herrliches Volk , da - Ihnen
dankte , indem es Gotte - Wohnung ausplünderte
und Eisen schmiedete und Ruten zog und Seile

flocht ! "

Heiser und gequält war seine Stimme . Wie

Dreschflegel schwang er die Arme um sich . Und
da Karl nichts entgegnete , betrommelte der Prie¬
ster die schmutzigen Scheiben des Kleinodien »

schrei ns nnd fuhr fort : „ Möchten Eure Kaiser¬
liche Majestät nicht vielleicht der seligen Donna
Maria de Padilla die . Hände küssen und sie alle

abschmatzen , die ihr zu der wunderbaren Tat

ihren Segen gaben ? "

Der Priester legte seine hageren Hände ,
die von dem Asketenstrick gekerbten , auf die

Schultern des Kaisers . Er packte das kaiserliche
Wams . Wie einen zu weckenden Schläfer schüt¬
telte er seinen Herrn . Er sprach : „ Dass ich, das

Gewissen Eurer Majestät , mich unterstehe . Sic

leiblich zu berühren , Gnade dafür . Aber daö

Gewissen der Majestät kennt alle Untiefen der

gefühlvollen Schlvärmerei . Nichts bereuen , kai¬

serliche Majestät l Nur rechtfertigen alle - l Das

ist die einzige Tugend , die für die Majestät gel¬
ten darf ! "

Als Karl auch hierauf nichts erlviderte , son¬
dern nur geringschätzig die Lippen verzog , tat
der Priester , als merlte er eS »licht . Er fuhr
fort , wie wenn er den Inhalt einer sorgfältig
vorbereiteten Anklageschrift entwickelte : „ In

Spanien gibt cs für Eure Majestät nichts mehr

zutun . Durch allzu ausgedehnte Spaziergänge
um die Toledaner Ruinen würden Sie Ihre Zeit
nur vergeuden . Doch im Weiten Deutschen Reich
ist man fleissiger als je dabei , eines nach den »

andern der Sakramente auf die Strasse zu schüt¬
ten . Waren die Toledaner Lehrlinge , so sind
die Deutschen Meister in dieser schönen , schönen
Mode , die das gute Herz Eurer Majestät in

Schlvung gebracht hat . "

„ Schweigen ! " schrie der Kaiser auf .
' Und der Hohepriester : „ Martinus Luther

schiveigt nicht . Er holt die Bocksfüssigen ans dem
Fegefeuer aus die Erde . Er kuppelt sie mit
Bräuten Gottes . Satan tanzt auf den deutsche »»
Altären , wie Luther fiedelt . Und die Majestät
befiehlt Schweigen ! Was »vüitschei » Eure Kai¬

serliche Majestät ? Soll ich reden ? Soll ich
schweigen ? Soll ich niich auf den Kopf stellen ,
damit die Majestät besser begreift ? "

Hadrian konnte keine Worte mehr finden ,
nin seine Verbitterung auszudrücken . Erschöpft
lehnte er sich an die Wand , und sein . ' Blicke such¬
ten die Gewölbe der Kapelle ab , ob sich dort oben

nicht die Steine öffneten , ob nicht in diese Fin¬
sternis ein Licht eindringe , das sich dieses unbe¬

weglichen , offenbar ganz unzugänglichen Monar¬

chen bemächtigte . ES sollte ein Blitz sein , stark

genug , uin den Kaiser aufzurütteln , damit er
nicht so träg dahinbrüte , damit er nicht das
niüde Kinn auf den Degengriff nur stütze , damit
er den schlaff von den Schultern hängenden
Kopf hochreisse , damit er durch Mauern und
Wolken , durch Wälder und Meere endlich hinein¬

horcht in dieses deutsche Land » das zur Heimat
aller Greuel gegen Gott geworden war .

Aber Karl kam dem Hohepriester nicht ent¬

gegen . Er pfiff nur durch die Zähne . Er stand

auf und ging im Kreise herum . Er liess den

Degen schleppen , dessen Guldhut über die Fliesen
klirrte . Nachdem er das eine Zeitlang getan
hatte , schob er sich so dicht an dem Erzbischof
vorbei , dass er ihn mit den Sporen streifte . Aber

Hadrian wich nicht aus . Wa - ihn erschütterte ,
daS waren nicht mehr Eingeoungen von nur
irdischer . Nattir . Vor den Augen Hadrians war
die Kapelle nicht mehr düster und dumpf . Es

flaininten die Mauern vor ihm . Es flirrte uns

klang auch der Staub . Selbst aus dem Spinn «
gewebe hallte eine Melodie . Der Himmel zeigte
sich vor Hadrian mit vielen Strassen , und erfüllt
waren die Wege mit geflügelten Mannschaften ,
die mit ihren Lanzen zu weiten , weiten Zielen
deuteten . Um alle Lanzenspitzen wirbelten Son¬

nen in jeder Farbe . Tore , die in noch mäch¬

tigerem Lichte brannten , öffneten sich . Und dann
wurde Gottes Mund sichckmr und Gottes flam¬
mender Finger . Der Finger deutete auf den

Hohepriester . Der Mund sprach zu ihn ». E-

war eine Sprache , die zu jedein Blutstropfen
seiner Adern redete : „ Du allein bist mein Stell¬

vertreter ! Mich bei dem Kaiser zu bekunden und

zu verteidigen , Du allein wirst die Macht haben ,
es zu tun ! Du , kein anderer als Du ! Gedulde

Dich , demütige Dich ! Er wird sich bald , dec

Kaiser , vor Dir demütigen ! "
Eine Macht , die gar nicht auf seiner Erde

regierte , bemächtigte sich des Hohepriesiers . 2n

Verzückung wark er sich vor dem Gottesbild der

Kapelle nieder . Und er schlug , um sein Einver¬

ständnis mit der Offenbarung zu bezeugen , die

Faust auf daS Herz , und es pochte , alS klänge
ein Stein auf ein Gerippe . Dann toar er an¬

zusehen wie ein in Erz gegossenes Monument .

Einige Minuten blieb er so.

Als er aufstand und sich »viedcr zu dein Kai¬

ser wandte , sah Karl , dass sich aus den Augen
des Priesters ein Blenden ergoss . Wie eifrig er

das auch übersehen , wie sehr er auch an dieser
rätselhaften Jenseitigkeit vorbeiblicken wollte , ec

konnte eS nicht .
Der Mann war eben in einer unbekannten

Welt gewesen . Jetzt war er wiedergekehrt . Vor

dem Kaiser stand nicht mehr der ihm seit Jahren
vertraute Mann , dessen ASketentuin ihn stets be¬

drückt , wenn nicht gar angeekelt hatte . Vor ihm

stand ein aus sich selber flammender Riese .
Doch Karl wollte weder kn das Weisse die¬

ses AugeS noch in die Pupillen des Priester -
hineinsinken . Dieses A»»ge , dieser kleine , blen¬

dende Fleck , er breitete sich auö wie ein See , und

Karl fühlte sich in Gefahr , aufgesogen zu werden
>vie einer , der am Ufer sitzt , und es zieht ihn
und zieht . Eiltfliche » dein ! Ein Eigener sein
und kein der Verzauberung verfallender Vasall
eines Fremden !

( Fortsetzung folgt . ) .
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Schlechte Vorzeichen für Karlsbad

Air lesen im „ Bolkswillc " :
Die lchten politischen Ereignisse haben zwar

in der Welt erhebliche Unruhe und Unsicherheit
hervorgerufen , aber die Karlsbader sind von ihnen
so benommen , dass sie sich vor Freude noch gar
nicht fassen können und sich über die andere
Seite der Sache noch nicht Rechenschaft abzu¬
legen vermögen . Aber über kurz oder lang wird
es ihnen schon zum Bctvusstsein kommen . Des¬
halb wollen wir in aller Bescheidenheit auf den
llnistand aufnierlsam machen , dass vor fünf Wo¬
chen im Kurgastbesuch noch ein PluS von 141
Fremden zu verzeichnen lvar , dass sich aber seither
e i n M i n u s v o n 5 0 0 K u r g ä st e n ergeben
bat . Das bedeutet , dass die Zureise nach
Karlsbad fast ganz aufgehört hat .

Acht schon , anfangs April , um 500 Kurgäste
weniger als in der gleichen Zeit des vorigen Jah¬
res , das bedeutet weniger Einnahmen an Kur¬
taxen . Bädcrgcbiihren und Hcrbergsabgaben für
die Stadtrenten , geringere Einkünfte der Aerzte
und WohiiungSvermictcr , verminderte Umsätze an
Fleisch und anderen Lebensmitteln , weniger Auto¬
fahrten , weniger Trinkgelder , das drückt sich aus
in einem Ausfall an zehntausendcn
K tone », die Karlsbad bisher schon verloren¬

gegangen sind . Jetzt lackt man noch , aber im
Äcrüst wird es eingrossesGreinen geben !

Verdächtiges Schwelgen
„ Hibobd Noviny " machen auf folgendes

aufmerksam :

Es gab genug politisch erfahrene Leute ,
tvclche den Eintritt zlveier deutscher ak¬
tiv i st i s ch e r P a r t e i c n in die Sudeten¬
deutsche Partei als einen schicksalsschweren Schritt
insbesondere für die Führergarnitur dieser Par¬
teien betrachtet haben . Die Erfahrungen von
anderötvo lehren , wie man mit den Führern der
neuen Verbündeten dann verfährt , tvenn die

totalitäre Partei die ordentlichen Anhänger in
ihren Organismus ausgenommen hat . DaS wie¬

derholt sich auch jetzt nach dem Ucbergang der bür¬

gerlichen Aktivisten zu Henlein . ■ Von den ehe¬
maligen Aktivisten , welche in die Hcnleinpartei
eingetrcten sind , hat bisher noch niemand im

Parlament das Wort ergriffen , d.

h. , dass die Sudctcndcuische Partei nach ihrer Ter¬

minologie noch nicht einen von diesen Abgeordneten
für fähig erachtet hat , namens des Sudeten¬

deutschtums zu reden . Wir wissen nicht genau ,
wie dies in den Organisationsverfammlungen auf
dem Lande war , aber in den wichtigeren Ver¬

sammlungen der grösseren Orte hat bisher gleich¬

falls auch nicht einer der ehemaligen aktivistischen
Führer gesprochen . ES scheint , dass schweigender
Gehorsam ihre erste Aufgabe in der " neuen Par¬

tei ist . Sie klatschen , wenn der sudetendcutsche
Klub klatscht und sie entfernen sich aus dem Sit -

zungssaal , wenn der Vorsitzende des Klubs dazu
das Zeichen gibt . Sonst sind sie politisch noch nicht
in Erscheinung getreten , was sicherlich ihren Wäh¬
lern einigermassen wunderlich Vorkommen wird .
Diese Leute haben nicht nur ausgehört Führer zu
sein , sondern auch politische Faktoren .

Die Redaktion .

Deutscher Kulturverband —

völlig gleichgeschaltet
In der sonntägigen Hauptversammlung des

Egerlaud - Gaueö des Deutschen Kulturverbandes
pries Obmann Prof . Dr . G c ss n e r das „grosse
EinigungSwcrk " Henleins und gab deutlich zu ver¬
stehen , dass der DKB die SdP - Linic , auf der er
sich schon seit langem beivegt , nun noch getrculicher

>einzuhalten bemüht sein werde . „Befreit von
allen Hemmungen " sandte die Tagung Herrn Hen¬
lein eine DankeSbotschast .

Vie Wahlerfolge In den Betrieben

In der Vorwoche wählte die Arbeiterschaft
der Epiag in Altrohlau den BetriebSauS -

schuss. Diese Wahl sollte den unaufhaltsamen
SiegcSzug des HenleiniSmuS . bestätigen ; die

Gleichgeschalteten rechneten damit , fünf Man¬

date zu erhalten , ein einziges , letztes , billigte man

qnädigst noch dem Keramarbeiterverband zu . T « S

Ergebnis aber war für die VolkSgemeinschafter
niederschmetternd : Es wurden vicrfreieGe -
lverkschafter gewählt und nur zwei An¬

hänger des Gedankens , dass die armen mit den

reichen Leuten ziisammcnhalten müssten .

Betriebsordnung
kür das Schreckenstelner Stauwehr

Donnerstag vormittags begannen in Aussig
die Verhandlungen über die provisorische Be¬

triebsordnung deS Masaryk - Stauwehres in

Aussig . Die Verhandlungen leitete Oberbaurat

Nadda vom LandeSamte . Diese Ordnung umfasst
die Bctriebsbestimmungen deS Hhdro - Elcktrizi -
tätSwerkeS , die Manipulation mu Wehr , den

Schiffahrtsbetrieb uslv . Die Aussprache brachte

Anregungen der an dem Objekt angrenzenden In¬

teressenten und der Elbe - Gemeinden , die insbe¬

sondere Massnahmen zwecks Sicherung der Schiff¬

fahrt und der Ufer bei Eisganggefahr forderten .
So wurde die Beschaffung eines Eisbrechers ge -
fcrdert , der einen freien Durchfluss aufrecht¬

erhalten und die Gefahr von Eisstauungen bei den

in der Nähe der Elbe - Biegungen liegenden Ge¬

meinden verhindern soll . Das wasserrechtliche Ver¬

fahren wurde um acht Wochen verschoben , um in

der Zwischenzeit der Industrie , den Elbe - Ge¬

meinden und den übrigen ' Interessenten Gele¬

genheit zu geben , den Entwurf der Betriebsvor¬

schriften zu studieren und eventuell definitive An¬

träge vorzubereiten .

Wucht offene Türen ein . Gegen den Anschluss hat
beute kaum ein Ocsterieicher etwas Gewichtiges
ciiizuwcndcn , nur die Methoden , mit denen die
Nationalsozialisten mitunter dabei Vorgehen ,
gefallen nicht allen .

Alle die Propagandareden der letzten Zeit
waren auf einen Ton gestimmt : die Ocsterrcichcr
sollen glücklich sein — und sind angeblich glück¬
lich — dass man sie endlich aus dem Dumpf her -
auSzieht , arbeiten lehrt » md — parieren . Nun ,
ganz so verludert ist Oesterreich denn doch nicht ,
sagt man unter vier Augen , wie eö vr hinge -
stellt wird ; Oesterreich ist bei der ganzen Ge¬
schichte nicht nur der nehmende , sondern auch der
gebende Teil , Nicht selten hört man die Besorg¬
nisse äusser », das ; bnS nun einsehendc Tempo der
wirtschaftlichen Ezploiüiorung über kurz oder
lang zur Erschöpfung OestorreichS führen könne . "

Die einzig richtige Antwort

In TüppelSgrün , wo am SamSlag eine nach
vielen Hunderte : , zählende Trauergcmcinde der
sozialistischen Arbeiterschaft vo i Alfred P s ch o r n
Abschied nahm , den , wie berichtet , niederträchtige
Flüsterei in den Tod getrieben hatte , sand am
selben Tage eine 8 - 2 - Bersammlung statt , die von
130 Genossinnen und Genossen besucht tvar . Der
Lokalvertrauensmann teilte unter stürmischem
Beifall der Versammelten mit » dass in den letzten
zwei Tagen neun Reubeitritte zur
Partei zu verzeichnen waren .

Erklärung
Wir nehmen Bezug aus unsere Notiz „ 228

Rutha - Leute " in der Folge 36 vom 12 . Feber
1038 , erklären , dass wir damit der persönlichen
Ehre deS verstorbenen Arch . Heinz Rutha nicht
nahetreten toollten und leisten hiedurch Genug¬
tuung .

„ Dir Zeit am Montag " , daS gestern erstmals
erschienene MonlagSblatt der SdP , wurde be¬
schlagnahmt .

Totalitäre Wünsche der SdP . Wie der
DND feststellt , hat die Prager deutscheSen -
d u n g jetzt vor Inbetriebsetzung des Melniker
Senders Ablehnungen durch zahlreiche bisherige
Mitarbeiter zu verzeichnen . In den lchten Wochen
häufen sich die Fälle , dass Autoren , Musiker und
kulturelle Vereinigungen , die bisher Jahre hin¬
durch immer wieder zur Mitwirkung im Pro¬
gramm hcraiigezogen wurden , ihre Mitarbeit ver¬
weigerten . In SdP - Krcisen wird betont , dass die
Programmgestaltung der gegenwärtigen und der
künftigen deutschen Sendung in den Händen des
Kulturreferates der SdP liegen müsste . — Glau¬
ben diese Herren wirklich , dass ihre Bäume in den
Himmel wachsen werden ?

SA auk Urlaub

Wien . Die gesamte österreichische SA ein¬
schliesslich aller Unterführer wird vom 18 . bis
21 . April ans Urlaub geschickt . Ihr Führer
Reschup dankt in einem Befehl der SA für die
unter der illegalen Bewegung bewiesene Opfer¬
willigkeit . Nach der Eingliederung in die reichs¬
deutsche SA müssten anö den österreichischen Ab¬
teilungen die besten politischen Soldaten Adolf
Hitlers werden .

Die Lordstochter mit dem Hakenkreuz

London . Am Sonntag kam es anlässlich einer

Versammlung im Hydepark zu einem Zw-. ' chenfall.
als Miss Mill fort , die Tochter Lord Redes -

dales , mit einem Hakenkreuz gesichtet wurde . Sie
wurde von den Versammlungsteilnehmern umringt
und es wurden Rufe laut : „ Werft sie ins Wasser ! "
„ Nieder mit den Nazist " . Polizei musste sie schützen
und ihren Rückzug sichern . DaS Hakenkreuz wurde

ihr abgerissen . Drei Demonstranten wurden ver¬

haftet .

Christlichsoziale Ernüchterung
Die „ Deutsche Presse * * jammert über die VerpreuBung Oesterreichs I

Weiteres Vorrücken
der Chinesen

London . ( Reuter . ) Dir Vorhuten der
chinessschen Abteilungen sind , wie auS guter
Quelle milgeteilt wird , bi » etwa 40 Kilometer
vor Hanhai gelangt . ES handelt sich um die
chinesische Armee , die bereits drei Wochen hin¬
durch die Offensive an der Front südwestlich von
Schanghai erfolgreich fortseht . Dir Versuche der
a » S den Garnisonen von Schanghai und Han -
tschau bestehenden japanische » Truppen , den
Vormarsch der Ehinesen aufzuhalten , waren ver¬
geblich . Am Samötag sind in Pntung etwa
10 . 000 javanische Soldaten auögeschifft worden .
Diese Verstärkungen sollen sofort an die Front
südwestlich von Schanghai geworfen werden , ui »
die Offensive der Ehinesen znm Stillstand zu
bringen .

vhinesischr Flüchtlinge , die in grosser Zahl

in der internationalen und in der französischen

Konzession elntreffrn , berichten , dass die Japaner

eiligst grosse Befestigungen zu errichte »

trachten nnd zu diesem Zweck ArbeitSabteilungen

bilden .

Marschall Tschangkaischek hat eine Kund¬

gebung an das chinejischc Volk gerichtet , in wel¬
cher er vor vorzeitiger und allzu grosser Freude
über die gegenlvärtigen Siege w a r n r und daö
Volk ermahnt , des Ernstes der Lage eingedenk
zu sein und den Kampf bis zum Endsieg sortzu -
führen .

Amtlich tvurde noch nicht bekannlgcgeben ,
wie gross die Beute ist , welche die Chinesen in den

Kämpfen in Südschantung gemacht habe » . Die

Kriegsberichterstatter melden jedoch , dass die
Beute auf 10 . 000 Gewehre , 000 M tichinen -
gewehre , 77 leichte Feldgeschütze , 30 Panzer¬
automobile , 20 Tanks und 5 Flugzeuge geschäht
werden könne .

Rom und London handelseins
Britische Abesslnlen - Note In Genf Überreicht

lieber die samstägige llnterredung des Kar¬
dinals I n n i tz c r mit Hitler wird offiziös mit¬
geteilt , dass sie volle anderthalb Stunden dauerte
und privaten Charakter trug .

Justizminister Hneber , der Schwager
Görings , erklärte in einer Wählerversammlung
in Ried , gegen Otto Habsburg werde
wegen seines Appells an die Mächte , Oesterreich
zu schützen , ein Hochverratsprozess eingeleitet
werden . Sollte Otto Habsburg deutsche » Boden
betreten , so werde er verhaftet werden .

Gauleiter Bürckcl hat gleichzeitig einen
„ Oslersricdeu " verkündet , der bis zum 28 . April
reichen soll . Während dieser Zeit hat die Tätig¬
keit der NSDAP zu ruhen , personelle Acnde -

rungcn in öffentlichen Stellen sind grundsätzlich
zu vermeiden .

Samstag wurden die Wiener Polizisten in
die Uniform der reichSdcutschcn Schutzpolizei ein¬
gekleidet . Sie erregen mit ihren Tschakos und
dem grünen Kleid nicht unerhebliches Aufsehen
beim Wiener Publikum .

Berlin . Wie die „ Deutsche Allgemeine Zei¬
tung " berichtet , habe es sich bei der Machtergrei¬
fung des Nationalsozialismus in Oesterreich her -
auSgestellt , dass die Hirtenberger Patronenfabrik
des Herrn Mandel die republikanische Armee in
Spanien mit Munition beliefert habe . Mandel
sei nach Südamerika geflüchtet . Die Munitions¬
lieferungen nach dem republikanischen Spanien
seien natürlich sofort eingestellt worden .

Andauernde
heftige Kämpfe

Barcelona . Im Bericht des Natioualvertci -
digungSministeniimS heisst eS, dass an der öst¬
lichen Front der Feind am linken Ufer des Flus¬
ses Segre bis nach Rapita , einer Vorstadt von
Balaguer . vorgedrungen ist , wo er ausgehallen
wurde . Auf der Strasse von Gandesa nach Tor «

tosa wird den Franco - Truppen schärfster Wider¬
stand entgegengesetzt . Im Abschnitte bei Ball ! »
booa . bei Los LaqueS und Espadclla ist cS dem

Feind unter grossen Verlusten gelungen , vorzu¬
dringen .

U - Boote der Rebellen versenkt ?
Barcelona . Amtlich wird gemeldet , dass

SamStng nachmittags republikanisch : Wassrrslug -
zenge bei Almeria feindliche Unterseeboote
überraschte » nnd bombardierten . Tie Flieger
glauben , dass es ihnen gelungen ist , die Unter¬
seeboote zu versenken , »eil sie nachher von
denselben keine Spur mehr entdecken konnten .

Volksfrontaufmarsch für Spanien
Die Parteien und Organisationen der Volks¬

front veranstalteten Sonntag vormittags im Ost¬
viertel von Paris einen grossen Manifestations¬
umzug , der sich zur Place des Nations bewegte .
Der Umzug forderte die Unterstützung Spaniens
durch Frankreich und einen verschärften Kampf für
die Verteidigung des Friedens . Tie Polizei hatte
in den Seitengassen Bereitschaft , doch hatte sie
keinen Anlass zum Einschreiten .

Dass die österreichische „Begeisterung , Be - I

glückung und Befreiung " dem Bilde , da ? da ent¬
worfen wird , weit eher gleicht als der durch ge -

'

wisse Reden und durch den Presse - und Rund « '

funk - Rummel erzeugten Zwangsvorstellung , daS
1

„ arme , gequälte Land " atme jetzt erst endlich
auf , unterliegt für innerlich nicht Gleichgeschal¬
tete keinem Zweifel . Besonders bemerkenswert
aber ist , dass ausgerechnet in der „ D rutschen
Presse " solche Töne laut werden — schon
jetzt und just hinein in den beispiellosen Freitden -
choruS , der auch von der SdP und ihr ' r Presse
angcstimmt tvurde ; von derselben SdP . von
deren Politik sonst auch die „Deutsch . - Presse "
hingerissen erscheint , seitdem die Chriftlichsozia -
Icn ihre Partei umgebracht haben . Gerade die
„Deutsche Presse " trug ihr Scherflei » ohne viel
Hemmung bei , um selbst durch den Zcrnspruch
des Vatikans gegen I n n i tz e r den sude -
tendeutschen Taumel nicht abschlvächen zu lassen ,
lind nun „ nach den Fanfaren " diese lrhanradc , I
dieses Gemecker , diese Angst vor den national¬
sozialistischen Methoden und vor der wirtschaft¬
lichen Ausplünderung des „beglückten " Oester¬
reich l Herr Henlein wird jedenfalls an „ seinen "

Die „ Deutsche Presse " , Sprachrohr der streng
katholisch und bisher christlichsozial gesinmen Teile
der Svdetendeutschen , veröffentlichte am vergan ¬

genen Sonntag ein Stimmungsbild , dos dem
Blatte von einem nach vierwöchigem Aufenthalte
aus Wien zurückgekehrten Mitarbeiter eingesender
worden Ivar . Diese » durchaus negativ «
Bild ( dein wir nur aus Raummangel ein paar
Striche nahmen ) , sieht so auS :

„ Meine Einreise nach Oesterreich vollzog sich
noch in den gewohnten echt österreichisch - urbanen
Formen ; aber bei der Ausreise war bereits deut ¬

lich zu spüren , dass nun ein schärferer Wind
kocht . Strenge Leiüesvisite und Prüfung des

Passes . „ Na , hören Sie mal , Sie . kommen ja
recht häufig nach Wien . . . " meinte der die Ab ¬

fertigung besorgende SA - Mann . Ich setzte nicine

freundlichste Miene auf : „Gewiss , Herr Gau ¬

führer , ich habe eben hier Verwandte . " „ So ,

so . . . " Passnummer und Name werden sorgfäl ¬

tig notiert . . . für künftige Fälle .
Heute ist Wahltag — und viele Wiener

setzten im Stillen hinzu : „ Gott sei Dank , dass der
Rummel ein End nimmt . " Es ist nicht böse ge ¬
meint , aber pstzchologisch begreiflich , denn eö ist
in den letzten Wochen so viel über sie hercinge -
stürmt , dass sie schon ganz st u f f sind . Ein ¬
marsch der deutschen Truppen , Ueberflutung mit
Gestapo , SS , SA und Legionären ; Niederbruch
dcö Altgewohnten , Aufbau des noch ungewohn ¬
ten Neuen . Offizier und Soldaten mussten die
alren , jedem wahren Oesterreicher so liebcn Uni ¬
formen ausziehen und kommen einem in den
Tellermützen und im preussischen Waffenrock
förmlich fremd vor . Aber daö alles wird man sich
ja geivöhnen , gewöhnen müssen . . . Von
reichsdeutscher Seite hat nian immer von einem
Wahl l a m p f gesprochen ; von einem F anrps
ist allerdings in Oesterreich nichts zu spüren , zu
einem solchen gehören doch wenigstens zwei : Der
zweite aber fehlt . Deutschland hat seine ersten
Prnpagandagrösscn nach Oesterreich geschickt , als
gelte eö durch die Wucht der Propaganda den
Gegner zu zertrümmern — eö sich aber weder .
Dctonstcllungen noch Gegner da . Man rennt mit j Christlichsozialen keine reine Freude haben . . . .

London . Tie englisch - italienischen Verhandlungen stehen unmittelbar vor einem posi¬
tiven Abschluss . Man rechnet damit , dass der Vertrag am Donnerstag in Rom unterzeichnet wer¬
den wird , voranogeseht , dass in der Schlussredaktion keine unvorhergesehene Verzögerung rin -
tritt .

Dass die britische Regierung mit dem Vertragsabschluss schon ganz sicher rechnet , geht auch
daraus hervor , dass sie dr » Völkerbund bereits in einer Note ersucht hat , die Abeffinien - Frage
auf dir Tagesordnung der nächste » Ratstagung ;

Dir britische Note hat folgenden Wortlaut :
! „ Dir Regierung Grossbritannirns hat die abnor -
i male Situation geprüft , die dadurch gegeben ist ,

| tmf) zahlreiche Mitglirdftaaten des Völkerbundes .

I oarunter nicht weniger als fünf Staaten , die im
VölkerbundSrate vertreten sind , anerkannt haben ,

! dass die italienische Regierung die Souveränität
über Abessinien ausübt , oder Entschlüsse getroffen

I haben , die diese Anrrkenuung beinhalte », wäft »
! rcnd andere Staaten , gleichfalls in der Genfer

Institution vertreten , diesen Schritt bisher nicht

die für den 1. Mai geplant ist , zu sehen .

unternommen haben . Die Regierung Seiner Ma -
jeftät im Vereinigte » Königreich ist der Aufsas -
snng , dass diese Situation geklärt werden solle .
Deshalb wurde ich beauftragt , Sie zu ersuchen , in
die Tagesordnung der nächsten Ratstagung fol -
gcnde Angelegenheit anfzunehiuen : „ Die aus der
gegenwärtigen Situation in Abessinien sich erge .
bendcii Folgerungen " .

Tas Sekretariat deö Völkerbundes hat Ab -
fchristen der britischen Note an alle Mitglieds -

i stauten einschliesslich AbcssiuienS verschickt .
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DKesnmiMM^
Leirsames Nebeneinander

Zwei Seelen wohnen , ach , in meiner
Brust . . . Ach , FausteS inneren Zwiespalt , seinen
Kampf mit sich selber , kann man noch Verhältnis «
mastig leicht verstehen , nicht nur weil Goethe , der
ihm zwei Seelen gab . auch das Ringe » dieser
beiden Seelen zu veranschaulichen wühle , sondern
weil das „ für " und „ gegen " , weil das Wider¬
einander im Denken und Fühle » eines Mrnschcn
begreiflicher ist als das seltsame , unheimliche Ne¬
beneinander in der Seele so vieler „ Moderner " !

Ta gibt es einen hohen deutschen Juristen ,
fanatischen SdP - Anhänger , begeisterten Hitler -
Verehrer , der sich nicht scheut , offen zu bekennen ,
Last Franzosen , Juden und Marxisten für ihn
leine Menschen seien . Aber dieser überzeugte Anti¬
semit hat eine jüdische Frau , die er liebt und mit
der er in gutem Einvernehmen lebt ! Wie ist das
möglich , dast liebender Gatte einer jüdische » Frau
Judcnhasser ist ?

Und eö gibt einen Ingenieur , der leiden¬
schaftlicher Niakhcmatiker ist und Einstein für daS
gröstte mathematische Genie der Welt erklärt und
mit seiner Bewunderung für Einstein nicht zurück «
hält . Wenn man diesem Ingenieur , der gleichfalls
wütender Nationalist ist , vorhält , dast sein Anti¬
semitismus und seine Einstein - Verehrung schwer
in Uebercinstimmung zu bringen seien , antwor¬
tet er ärgerlich : „ DaS verstehen Sie nicht I "

Masaryk war der Ueberzeugung , dast man
nicht zugleich Christ und Antisemit sein könne .
Hunderttausend « sind gläubige Christen und
gleichzeitig Antisemiten und finden in sich selber
nickt den geringsten Widerspruch , bekennen sich
zum Gebot der Nächsten « und FeindeSliebe und
Haffen Juden und Rote und Demokraten und
Nichtdeutsche . Wie es erklären ?

Vielleicht dadurch , dast viel « Menschen unse¬
rer Zeit nichts so wenig mögen , wie konsequentes
Denken , dast sie sich viel mehr von Trieben und
atavistischen Instinkten leiten lasten als von Er «
lenntniffen . dast ihnen die . innere Sauberkeit ver¬
loren gegangen ist und deshalb das kurioseste
und absonderlichste Gedanken « und GefühlSmisch «
masch ohne jede » Empfinden des Widerspruches ,
der Gegensätzlichkeit und Unvereinbarkeit möglich
ist , So lange ist gegen die Herrschaft der Vernunft
gekämpft worden , bis die Vernunft entthront wer¬
den konnte , man sich des Intellekts zu schämen be¬
gann und auf „ die Stimme des Blutes " horchte ,
also den früher durch die Vernunft gebändigten
Trieben gehorchte . Damit war dann die Zeit für
di « Thronbesteigung der Nutzniester der Unver¬
nunft und Vernunstwidrigkeit gekommen .

Aber sie werden nicht ewig auf ihren Thro¬
nen sitzen . Denn daS war auch in früheren Zeiten
schon so, daß gelegentlich die Vernunft aus dem
Völkerleben auSgrschaltet war . Und sie hat sich
schliestlich doch wieder die Herrschaft über die
Menschen erobert — die Menschen begannen doch
wieder zu denken . Freilich , dauert es manchmal
etwas lang «, bis ein aus dem Denken zum Blut¬
aberglauben „ erwachtes " Volk wieder zum Den¬
ken erwacht .

MotorradunglUck bei Lobosltx
Theresienstadt . Sonntag gegen 23 Uhr ftihr

auf einem Mowrrad Miroslav Hon aus Lobositz
in der Richtung von Theresienstadt nach Lobositz .
Auf offener Straste fuhr er in «ine Gruppe von
4 Männern , die paarweise nebeneinander gingen .
Durch den Anprall wurde Hon vom Motorrad ge¬
schleudert , desgleichen seine Gattin , die im Tandem
mitfuhr . Hon erlitt schwere innere Verletzungen ,
seine Frau «ine Gehirnerschütterung . Fenier
wurde der Kaufmann Robert Burger aus Offek
bei Dux verletzt , während die übrigen 3 Männer
ohne ernstere Verletzungen davonkamen . An der
Unsallsstelle traf der Arzt Dr . Kozlovskh aus Lo¬
bositz ein , welcher den Verletzten die erste Hilfe
leistete und die Ueberführung ins Krankenhaus
anordnetr .

Heul - und Klauenseuche
bei Rumburg

Amtlich wurde festgestellt , dast in der zur
Gemeinde Schönbührl gehörenden Ortschaft N äs¬
se n d o r f im Anwesen Nummer 14 die Maul -
und Klauenseuche a u f g « t r «. t e n ist . Weisun¬
gen über notwendige Mastnahmen werden in einer
Kundmachung verlautbart .

SO Kinder
bei einer Panik zu Tode getreten

Rio dr Janeiro . lHavaS . ) AuS Sao Paolo
wird gemeldet , dast in einem dortigen Kino eine

Panik entstand , wobei 30 Kinder zu Tode getreten
und mehr als 100 verletz » wurden . DaS Unglück
wurde durch einen ganz grundlosen Feuerruf eines

Besuchers verursacht .

- lug überfährt Autobus
Bukarest . Zwischen den Stationen Galah

und Catataa Alba führ eine Lokomotive auf einen

vollbesetzten Autobus auf . Der Autobus wurde
vollkommen vernichtet , wobei 7 Personen umS
Leben kamen und 21 verletzt wllrden , darunter
einige sehr schwer . Der Unfall wurde durch Nach¬
lässigkeit d « S Schrankenwächters verursacht .

Die Masaryk . und BeneS - AuSstellnng in
Aussig wurde am Sonntag von der 8000 . Person
besucht . ES ist die Schülerin Ilse Rimler auS
Ebersdors im Erzgebirge . Die Schülerin erhält
einige Werke des Präsidenten Masaryk als
Geschenk .

Leichnam auf den Schienen . Die Staats¬
bahndirektion in Brünn teilt mit : Am 10 . April
um 21 . 40 Uhr wurde in 112 . 130 Kilometer zwi¬
schen den Stationen Rohatec und Lidetovice am
rechten Geleise die Leiche eines Mannes aufge -
funden , der als der 26jährige Jan Obal aus Ra «
tiskovice , beschäftigt auf der ThomaSgrube in Ra «
tiSkovice , agnosziert wurde .

Biel Lärm um nichts . Die englische Preffe
stellt fest , dast die zwölf ossizillcn deutschen Rund¬
funkstationen während dcS Wochenendes einen
Weltrekord aufgestellt haben . Sic haben durch
46 Stunden ununterbrochen Propaganda gesen¬
det . Die Sendung begann Samstag um 5 Uhr
morgens und dauerte bis Montag 8 Uhr früh ,
Ferner verweisen die Londoner Blätter darauf ,
dast die Wiener Rundfunkstatiou von ihrer führen¬
den Stelle in Oesterreich auf den 18 . Platz im

gesamtdeutschen Rundfunkbetrieb zurückgegangen
ist .

Explosion vernichtet einen Dampfer . Der
griechische Dampfer „ Kyllene " auf der Reise von
Amsterdam nach den Vereinigten Staaten , ist
SamSiag abends 200 Meilen westlich der Azoren
gesunken . Im Kohlenbunker entstand eine Explo¬
sion , wodurch der Dampfer entztveigeriffen wurde .
Bei der Explosion wurden zwei Mann gelötet .
Die Dampfer „ Kaia Knudsen " und „ Evcrlee "
retteten 29 Mann der Besatzung dcS gesunkenen
Dampfers .

Ein junger Mann im eleganten Leder - Ove¬
rall , das Monokel ins Auge geklemmt , sitzt auf
dem Begleiterplah eines grasten , einmotorigen
Flugzeuges , das auf dem Startplatz des kleinen
irischen Städtchens Baldonel steht , und bläst die
Rauchwolken seiner dicken schweren Zigarre in den

Morgennebel dcS Vorfrühlingstags hinaus . Seine

Hand trommelt ungeduldig an die Schutzscheibe ;
von Zeit zu Zeit blickt er mit stereotppem , etwas
überlegenem Lächeln auf das halbe Tausend Men¬

schen , das in weitem Kreis die Maschine mit dem
deutschen Hoheitszeichen und dem Namen „Bre¬
men " am Rumps umlagert .

Dit gefährlichen Schafe

ES ist kurz nach fünf Uhr morgens , a >n 12 .
April 1928 . Vom Kirchlein in Baldonel her läu¬
ten Glocken . Es ist SondergotteSdienst für zwei
Flieger , den deutschen Hauptmann Hermann Köhl
und den irischen Major JamcS C. Fitzmaurice ;
sie haben dem Pfarrer von Baldonel gebeichtet ,
die heilige Kommunion eingenommen und für den

Erfolg ihres grasten Unternehmens gebetet . So
betete Christobal Colon im Kloster de la Rabida
unweit der südspanischen Hafenstadt Huelva , ehe
er an Bord ging , um den westlichen Seeweg nach
Indien zu suchen . . . DaS Abenteuer der beiden

Flieger , die sich nun unter den feierlichen Klängen
der Orgel auf den Weg zum Startplatz machen ,
und ihres im Flugzeug ungeduldig wartenden
Kameraden Freiherrn von Hiinefeld ist nicht weni¬

ger tollkühn als die Entdcckerfahrt des Genuesen .
Sie wollen , nachdem mehrere Vorgänger wie die
Franzosen Nungeffer und Coli , den Versuch mit
dem Leben bezahlen musttcu , mit ihrem Flugzeug
den atlantischen Ozean von Osten nach Westen
überqueren . Ihre Maschine ist gut , aber sie haben
weder Radio noch Rettungsgürtel an Bord , um
jeden Ballast zu vermeiden und alles für die
Mitnahme von Betriebsstoff anSzunützen ; ihr Pro¬
viant ist extrastarker Kaffee , Orangen , Bananen ,
Schokolade und Waffcr — und das ist sogar reich¬
lich im Vergleich zu Lindbergb , der nur mit einem
Butterbrot alleine von Amerika nach Europa
flog . . .

Durch die fünfhundert Menschen auf dem
Flugplatz flutet Erregung . Köhl und Fitzmaurice
sind zu Hiinefeld zuriickgckehrt . Der Präsident deö
irischen Freistaats , CoSgrave , schüttelt den drei
Fliegern zum Abschied die Hand . Die letzten Wet¬
termeldungen werden studiert . Sie wollten in
südlichem Bogen Nelv flork austeuern ; aber die
Voraussagen sind zu schlecht . In letzter Minute
wählen sie die nördliche Route über Neufundland
— dort soll das Wetter günstiger sein . Unter
einem sehr guten Stern scheint das Unternehmen
aber nicht zu stehen . Köhl und Hiinefeld sind un¬
ter Bedingungen , die fast einer Entführung gli¬
chen , gegen den Willen der Deutschen Lufthansa
mit dem Flugbegleiter Spindler heimlich auS
Deutschland nach Baldonel gestartet ; Spindler
folgte dem Ruf der Lufthansa , deren Angestell¬
ter er genau wie Köhl ist , und ftihr gehorsam
nach Deutschland zurück . Köhl und Hiinefeld suchen
einen „dritten Mann " und finden ihn in dem erst
29jährigen Major der irischen Flugwaffe , Fitz »
maurice , der bereits einmal einen missglückten
Ozeanflug versucht hat . Die drei Männer sind
fest entschloffen , unter jeder Bedingung zu starten .
Vielleicht helfen ihnen ihre Maskotten : Hiinefeld
hat ein Kettchen mit einem orientalischen Götzen
um den Hals hängen , Köhl und Fitzmaurice haben
ein Kreuz , das ihnen ein irischer Offizier geschenkt
hat , Im Flugzeugschwanz untergebracht . . .

5 Uhr 38 Minuten . Die Flieger haben Platz
genommen , ein Monteur wirft den Propeller an .

RrichödeutscheS Flugzeug verbrannt . Das plan «

»lästige Verkehrsflugzeug der Strecke Berlin " —

Mannheim mußte Montag nachmittags kurz nach
dem Start infolge Motorstörung bei dem Vorort

Maricnfclde eine Notlandung vornehmen .
Nachdem die Fluggäste und die Besatzung die Ma «

sänne vcrlaffcn hatten , geriet das Flugzeug in
Brand . Die Fluggäste setzten ihre Reise mit
einem Ersahflugzeug fort .

Hakenkreuz „ säubert " . In Naumburg wurde

eine Tagung der NeichSkammer für bildende

Künste veranstaltet , wobei mitgetcilt wurde , dast
die SäuberungSaklion in den Galerien abge -

scblvffen wurde , lieber 5000 Gemälde und Pla »

stiken und 12 . 000 graphische Blätter wurden bc «

schlagnahmt und werden nach einer noch aus¬

stehenden Verfügung des Reichskanzlers behan¬
delt werden . Sie sind aus den Galerie » und

Ausstellungen sofort entfernt worden und wer¬
den „ niemals " mehr dorthin zurückkehren .

Zunehmende Erwärmung . Unter dem Einfluß
eines umfangreichen Hochdruckgebietes , deffen Kern
von 780 mm Montag nachmittag » über den
britischen Inseln lag . bat sich das Wetter bei uns
eiivaS gebessert . Die Neigung zu Niederschlägen
nimmt im allgemeinen ab ; die Temperaturen liegen
jedoch biShtr um 6 bi » 7 Grad unter dem Nonnal -
wert . ES ist zu erwarten , Last dl « Temperaturen im
Gebiete des Staate » Dienstag noch Höher sein wer¬
den al » heute , aber der Himmel wird voraussichtlich
noch ziemlich bedeckt bleiben . Wahrscheinli¬
che » Wetter DienStag : Veränderlich «,
zeitweise verstärkte Bewölkung , vereinzelt noch leichte
Schauer . NachmittagStemperatnren über 4 - 10 Grad ,
stellenweise noch Nachtfrost . Luftbewegnng an » Nord¬
westen . — Wetteraussichten für
Mit t w o ch: Weitere Abnahme der Bewölkung
und Neigung zn Schauern , Erwärmung , Nordwind .

Die überlastete Maschine — sie wiegt fünf Ton¬

nen — holpert schwerfällig über den Flugplatz ,
die Menschen schreien „ Hurrah " und schwenken
ihre Taschentücher . Köhl gibt Vollgas , drückt auf
den Steuerknüppel . Die Maschine hebt sich ein

wenig , fällt aber gleich wieder zurück . Und der

Flugplatz ist bald zu Ende . . . Wieder Höhenstener
— jetzt hat sich dse Maschine ein wenig erholt , sie
hebt sich , fünf Meter , zehn Meter . . . Da , waä
ist daS ? Eine Herde Schafe trottet mit gemüt¬
lichem „ Bäh " über den Platz . gradentvegS auf die

dicht über dem Boden scknvebende „ Bremen " zu .
Die Flieger starren entsetzt auf die Tiere , die im

nächsten Moment vom Fahrgestell zermalmt wer¬
den müffen — eine Katastrophe scheint unvermeid¬

lich . Aber im letzten Sekundenbruchteil gelingt eS

Köhl , noch ein oder ztvei Meter zu gewinnen .
Die „ Bremen " zieht in langsamer Steigung nach
Westen , dem Meer zu , und entschwindet den Blik »
ken der Menschen auf dem Festland .

Erwartung , Hoffnung , Pessimismus

Die Nachtschwärmer auf dem New Yorker
Broadway reisten den Zritnngsjungenü die Extra¬
blätter aus den Händen . „ Bremen gestartet ! "
Begeisterte Gruppen bilden sich . Es ist eine Sen¬
sation , ganz nach amerikanischem Geschmack . Der

Bürgermeister , John Walker , lvird aus dem Bett
telephoniert . Man must sofort EmpfangSvorberei -
tungen für die Flieger treffen . . .

Extraausgabe auf Extraausgabe speien die
RotationSinaschinen auS . DaS winzigste Gerücht
wird verzeichnet . Da glaubt ein Dampferkapitän
die „ Bremen " im Nebel über dem offenen Meer

gesichtet zu haben ; ein LcuchtturmwäcKter hat ein

propcllerähnlicheS Geräusch gehört : dir Radio¬

stationen funken die Meldungen in die Welt hin¬
aus . In Deutschland schlagen die ZeiftingSverlage

{bie Wettermeldungen an , den ganzen Tag über

stauen sich ungeheure Menschenmengen vor den

Tclegrammtafeln . Wird cS dem deutschen Flug¬
zeug gelingen . . . ? Die Wetterberichte beginnen
plötzlich zu tinken . Schnee , Sturm , Nebel , Tief¬

druckgebiet über Ncnsnndland . . . Deutschland ,
Amerika , Arland wechseln Depeschen : Nachrichten ,
Glückwünsche , Vermutungen . An längstens 85
Stunden müffen die Flieger landen . Für längere
Zeit kann der Betriebsstoff nicht reichen .

Eine Völkerwanderung auf den Netv Yorker
Flugplatz Mitchellfield setzt ein . ES ist Freitag ,

ider dreizehnte . . . Kein gutes Omen ! Gegen Mit¬

tag , amerikanische Zeit , ist die Spannung aufs
Höchste gestiegen . Jeden Augenblick kann der win¬
zige Punkt nm Horizont erscheinen , von Nordosten
her . Lang ASland ist schwarz von Menschen , die
von der Millionenstadt Neiv ?>ork ausgespien
wurden . Operngläser , Fernstecher , Telellope wan¬
dern von Hand zu Hand . Nicht » zu sehen . Die

Menge wird pessimistisch . Sie müstten längst da
sein ! ES wird drei llhr . es wird fünf Uhr nach¬
mittags . Jetzt sind die Flieger schon über vierzig
Stunden unterweaS — nein , sie können nicht mehr
unterwegs sein . Sie sind sicher längst abgestürzt ,
daS Wrack der „ Bremen " treibt irgendwo aus dem
atlantischen Ozean . Die Menge flutet von Mit -
chellsield nach New Nork zurück . Man ist nieder¬
geschlagen . Schade um die tapferen Burschen , die
ihr Leben aufS Spiel gesetzt haben !

Oer Tod ging nicht leer aus

Zwischen dem Direktionsbüro des „ Nord¬
deutschen Llohd " in Bremen und der Flugleltung
der „ Deutschen Lufthansa " in Berlin reistt die
telephonische Verbindung In der Nacht vom Frei¬
tag zum SamStag nicht ab . Und je später eS wird ,
desto unfreundlicher werden die Gespräche . Die
Lufthansa , die den Start verboten hat , wirft deni

Ras heutige Programm
' der deutschen Sendung

Prag . 10 . 15 —10 . 30 Viertelstunde für die
Frau . — 14 . 00 —14 . 20 AuS dem tschechoslowakischen
Kulturleben . Dr . Paul Eisner : „Lebendiges Tsche¬
chisch ". — 18 . 10 Hauptschriftleltcr Mar Horner,Tctschen a. E. : „Wirtschaftliche - Relief " . — 18. 20
. „Heimische Gesang - und Cellokoinpositiouen ". Mit¬
wirkende : Hans Melzer , Haida . Violinccllo . Ma¬
rianne Malier , Gesang . Eugen Schmidt , Brüx, Kla¬
vier . 1. Bruno Weigl , Werk 25 . Zwei Stücke für
Violinccllo : a > Aeustcrst langsam , b) Frisch be¬
wegt . 2. Rudolf Kraust : 1. Erste » Ahnen . 2. Deine
schönen Augen . 3. So komme , wa » kommen mag.4. Dämmerstunde . 5. Abends . 8. Friedrich R. Hant -
schel : a ) Legende . — 18 . 55 —19 . 00 Deutscher Kul¬
turbericht vom Tage .

Brünn . 17 . 40 —17 . 45 : Arbelterscndnng : Z, ,
zialr Information . 17 . 45 —18 . 00 Arbeitrrsendnn«:
Franz Wkasak : Der Weg zur modernen Arbelterbr .
wegung . 18 . 00 —18 . 15 Landwirtschaftliche Sendung :
Jng . Anton E. Oldofredi : Welches Kapital in der
Landwirtschaft wird zu wenig genützt ?

Lloyd , der das Unternehmen finanzierte und sei¬
nen Vertrauensmann v. Hiinefeld mitschickie, Ver¬
antwortungslosigkeit und SensationSmachc vor .
In Bremen rechtfertigt man sich: „ Opfer müffen
gebracht werden " , daö waren Otto Lilienthals
letzte Worte , als er nach feinet » Absturz starb ;
und ohne ihn , ohne die zahllosen toten Flugpio-
niere gäbe es vielleicht gar keine Lufthansa . . ,
Im übrigen sei noch gar nichts bestimmt , die Flie¬
ger können ja irgendwo eine Notlandung durch¬
geführt haben , vielleicht in Neufundland . . .
Aber man glaubt eS selbst nicht , wa » man den
Berlinern in » Telephon ruft .

Mitternacht geht vorüber . ES wird ein Uhr ,
halb zwei , dreiviertel zwei . Da , kurz vor zwei
Uhr , fchrillt da » Telephon . Berlin ? Nein —
Grostfunkstelle Norddeich . „ Ein Radiogramm für
Siel Ich lese vor : «Norddeutscher Lloyd , Bremen .
Haben glatte Zwischenlandung auf Grcenly Is¬
land , Meerenge von Bel JSlc , gemacht , gezwun¬
gen durch Brennstoffmangel infolge starker Gegen¬
winde und Nebel — von Hiinefeld ' . "

Ein BegeisterungStaumcl geht durch die alte
und neue Welt , Der Flug ist geglückt , der Tod
ging leer au » ! Aber die Flieger , die nach fast
43stündigem Flug auf einem gefrorenen Teich an
der neusundländifchen Küste gelandet sind , sind
noch längst nicht auster aller Gefahr . Sie ivcrden
möglicherweise bis zum Sommer als Gefangene
des Eises auf ihrer einsamen Insel bleiben müs¬
sen , denn die Landung war gar nicht so glatt —
der Apparat ist schwer befchädigt, der Propeller
unbrauchbar , das Fahrgestell gebrochen . Und der
Flug über den Ozean hat öfter als einmal nm
Haaresbreite am Tod vorbeigeführt . „ ES waren
die schlimmsten Stunden unfere » Lebens, " fun¬
ken die Flieger von Grecnly Island aus in die
Welt . „Furchtbare Schneestürme , die uns nach
unten drückten ; die Anstrmnentenlampen versag¬
ten , der Konipast losch ab , die Oelzusührung be¬
kam ein Leck. Bier Stunden kreuzten wir rich -
tungSloS im dichten Nebel . Das Benzin ging zur
Neige . Endlich , endlich , sahen wir Land unter uni
und entschloffen unS , sofort hinunterzugekkn .
Aber die „ Bremen " selbst hielt so gut durch , dast
sich aus dem Flug nicht eine Schraube lockerte . . . "

HilfSexpeditionen brechen auf . Die kanadi¬
schen Flieger Cousinier und Duke Schiller sind
von zehn Fliegern die einzigen , denen eS gelingt ,
bis Greenly Island durchzulommen und die
„ Bremen " zu finden , samt ihrer Besatzung , die in
einem kleinen Bauernhaus schnarcht , dast die
Wände dröhnen . Einer von den Fliegcrn , die ver¬
geblich die „ Bremen " zu erreichen suchen , ist Lloud
Bennett , der gegen den Willen feiner Acrzte mit
einer ( Krippe vom Bett ausstcht und loSslicgt . Er
must umkehren und stirbt wenige Tage später an
einer Lungenentzündung . Der Tod hat doch noch
ein Opfer erhalten .

Fitzmaurice fliegt mit Schiller nach Ouc -
bec , mn Reparaturmaterial zu besorgen . Cousi «
nfer bleibt bei Köhl und Hiinefeld . Aber die Repa¬
ratur erweist sich auf Greenly Island als un¬
möglich ; schweren Herzens verzichten die Flieger
auf den Weiterflug nach New Fork mit der „Bre¬
men " . Der Flieger Balchen mit seiner Ford -
maschine bringt Köhl und Hiinefeld zu Fitzmaurice
und dann alle drei nach New Nork , Ivo sie ani
26 . April eintreffen , um sofort per Bahn zum
offiziellen Empfang in Washington weiterznrci -
sen . Am 28 . abend » ziehen sie im Triumph durch
den Broadway in New Rork ein — eS ist ein Tag ,
wie ihn Amerfka nur selten erlebt hat . Zum ersten
Mal wird bei dieser Gelegenheit eine Radiorepor¬
tage von Amerika nach Europa übertragen und
von KönigSwusterhausen aus gesendet . Die Welt
hört mit .

Zehn Jahre sind seit diesen Tagen vergan¬
gen . Wa » ist au » den drei Helden geworden . Hiine¬
feld starb vor ein paar Jahren . Fitzmaurice tauchte
wieder unter in den Reihen der irischen Flieger¬
truppe . Hauptmann Köhl versöhnte sich mit der

Lufthansa , jvurde 1925 Nachtluftleiter der Flug¬
linie Berlin —Stockholm und übernahm 1935 die
von dem Kölner „ fliegenden Pater " Schulte ge¬
gründete MissionS - FIugverkehrSgesellschaft . Viel
Aussehen erregte seine Reise mit dem Flugzeug
„ St . VetruS " nach Rom .

Zehn Jahre ! Das tollkühne Abenteuer von
1028 wird im Sommer 1938 zum Alltag gewor¬
den sein , wenn die ersten regelmästigen Paffagier -
fluazenge von Europa nach Amerika verkehren,
llnd die Fluggäste , die im bequemen Fauteuil die

Wafferwüste des Atlantik unter sich vorbeiziehen
sehen , werden deS Flugs der drei Pioniere Köhl ,
Fitzmaurice und Hiinefeld gedenken . E l a , .

Der Sprung Ober den Atlantik
Am 12 . April vor zehn Jahren startete die „ Bremen * *
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Proklamation der Privatansestellten
Die Vertretung des Einheitsverbandes der

Privatangestellten in der Tschechoslowakischen

Republik
-

erklärt im Namen seiner 75 . 000 Mitglieder ,

tast er in seiner Tätigkeit und seinem Vorgehen

auf den Grundsätzen der Demokratie , dir durch die

Verfassung der Republik gegeben sind , beharrt .

In dem Bewußtsein , daß die Zeit eines rest¬

losen Bekenntnisses zur Kampfbereitschaft für die

Freiheit unseres Staates und seiner Bevölkerung
mit allen Folgerungen gekommen ist , erinnert die

Vertretung an alle vorher gefaßten Beschlüsse
der VerbandSorgane im Interesse des weiteren

Ausbaues sowie der Befestigung unserer Republik .

Mir sind ausnahmslos Anhänger der Lehren und

des Programms des Präsidcnten - Befreiers T. G.

M a s a r y k und des Präsidenten Dr . Edvard

B e n e ö. Als stärkste Privatangestelltengewerk «

schäft sind wir uns der großen Verantwortung , die

wir zu tragen haben , bewußt , und stimmen mit

der Kundgebung des Ministerpräsidenten Dr .

Milan Hodja , dem wir für seine eindeuti «

gen und offenen Worte danken , voll überein , und

geloben ihm sowie der ganzen Regierung unsere

unbedingte Treue .

ES beginnt die Zeit der Tat !

Die verantwortlichen Leiter deü Staates

sind mit Rücksicht auf die internationale Situation

verpflichtet , die Republik für jeden Fall zu sichern .
Wir verweigerten niemals und werden auch

in Zukunft nicht unseren Beitrag zugunsten die¬

ser Notwendigkeit verweigern .

Diese Zeit jedoch erfordert weitere Taten !

Wir sind verpflichtet , einerseits den Rest der

Arbeitslosen in den Erzeugungsprozeh einzuglie »
- cm, anderseits jenen , die eine Beschäftigung be¬

reits gefunden haben , die Dauerhaftigkeit der Be¬

schäftigung zu ermöglichen . Wir sind auch davon

überzeugt , daß unsere Staatsbürger auch die

nötigen Finanzmittel für diese Zwecke zur Ver¬

fügung stellen werden . Durch eine Politik reich¬
lichen und billigen Geldes ohne Schädigung der
Bonität der Währung und durch einen raschen
Geldumlauf erreichen wir eine weitere Finanzver «

sorgung unserer Wirtschaft .

Wir sind für eine innerstaatliche Anleihe , die
die Regierung unbedingt in die Lage versetzt , die

Arbeitsbeschaffung auf allen Gebieten wesentlich
verstärkt sortzusehen , wobei wir nicht vergessen
wollen , daß der zweckmäßigste und derzeit nütz¬
lichst « Gleichrichter auch weiterhin groß¬
zügige öffentliche Investition
n e n sind . Die entsprechende Förderung der

Privatinitiative und die Unterstützung der Aus¬
fuhr aus breitester Grundlage bietet genügend
Möglichkeiten , unser Problem der strukturellen
Krise seiner Lösung zuzuführen . Wir lverden da¬

durch nicht nur unserem Staate dienen , sondern
wir werden dadurch auch den Glauben an die
Demokratie und Gerechtigkeit bei dem größten
Teil unserer Bevölfxrung stärken .

ES gibt Augenblicke im Leien der Völker »
wo rasche Entscheidungen auch gefährlich «

Situation retten .

Zur demokratischen Ord¬

nung gehört ein Rechtszustand ,
der namentlich auch den wirt¬

schaftlich und sozial schwachen
Schichten den nötigen Schutz
gewährt .

In diesen RechtSzustand ein Vertragssystem
einzubauen , ist dringendes Gebot , denn unsere
reichen Erfahrungen beweisen , daß Verträge Pfei¬
ler der Ordnung find .

Di « BertragSordnung be¬
ginnt mit dem Arbeitsvertrag ,
der das gegenseitige Verhältnis regelt . Ferner
gewährt der Arbeitsvertrag den Angestellten Min »

destrechte , anderseits den Arbeitgebern die Mög «
lickkeit eines lauteren Wettbewerbes sowie der
Kalkulation . Das Vertragssystem beeinflußt
selbstverständlich auch alle anderen Verhandlungen
öffentlicher Bedeutung , zu denen der ganze Kom¬
plex der Handelsverträge sowie außenpolitischer
Vereinbarungen gehört , die in ihrer Gesamtheit
die Stütze eines Rechtsstaates darstellen . ES ist
selbswerständlich notwendig , daß die Verpflichtun¬
gen nicht nur nach der technischen Seite hin er¬
füllt werden , sondern eS handelt sich auch darum ,
daß diese Verträge den gegebenen Erfordernissen
entsprechen , die natürliche Zusammensetzung der

einzelnen wirtschaftlichen Gliederungen respektie¬
ren und Privilegien der einen Gruppe auf Kosten
der anderen Gruppen verhindern .

Wirtschaftsverträge grosirr Einheiten bleiben

auch weiterhin eine aktuelle Forderung .

Aber auch unser innerer Aufbau
erfordert dringende Reformen . Indem wir an dem

Prinzip festhalten :

rin Staat und eine Wirtschaft »

verlangen wir ein einheitliches W i ri¬

sch a f t s m i n i st a" r i u m, mit den Sektionen
für Industrie , Ackerbau , Handel , Gewerbe , Ge¬

nossenschaften und internationalen Handel . DaS

Echwrtinstitut möge in den Rahmen dieses ein¬

heitlichen Zentralamtcs entsprechend eingebaut
loerden .

Zum Zwecke einer richtigen Regelung aller

WirtschaftSsragcn verlangen wir sofort die B i l -

dung eineLParlamentsausschus -

s e S, der nach einem eigenen Gesetze bei einer
Teilnahme von Fachleuten und Interessenten für
die Erfüllung der gestellten Aufgaben ohne über¬
flüssige Verschleppungen dauernd zu wirken hätte .
Die Kommission zur Abtoen -
düng der strukturellen Krise
sollte unter der Acgide des Ministeriums für so¬
ziale Fürsorge Wege zur wissenschaftlichen und
praktischen Regelung weisen .

Die nationale Wirtschafts¬
konferenz , die schon vor Jahren vorbereitet
war , ist auch weiterhin dringend » oüvendig . Wenn
auch die derzeitigen Ungeklärten internationalen
Verhältnisse den Ausblick in die nächste Zukunft
erschlveren , empfehlen wir dennoch die Vorberei¬
tung für eine internationale WirtschastSkonse -
renz , welche gerade in den Zeiten der Verwir¬
rung den Charakter einer Friedenskonferenz tra¬
gen würde . Das Prinzip der wirt¬
schaftlichen P lanung erlitt keine
Einbuße , eS ist nur eine Einigung über den
Plan notwendig , der den gegebenen Bedürfnissen
Rechnung tragen tvürde .

Die moderne Sozialpolitik
ist nicht bloß eine loohltätigr Einrichtung , sondern I
sie muß zur Lösung des Arbeitslosenproblems
beitragen und dies vornehmlich durch Verkürzung
der Arbeitszeit , Verlängerung der Schulpflicht bis
zu 16 Jahren , Reform der geltenden Sozialvcr -
sicherungsgesctze , insbesondere durch eine weitere
Vertiefung der Einrichtung der Sozialrenten , der
weiteren Vervollkommnung des Privatangestell -
tengcsetzes , die Verwirklichung der Schubgesctzc für
die Geschäftsreisenden , Lehrlinge und Praktikan¬
ten , Kerambcamten , Apotheker und Zahntechniker ,
Berufsmusikcr und für alle anderen , für die ein
solcher Schutz notwendig ist .

Die Wahlen in dir Sozialversicherungs¬
anstalten sowie auch in die Handels - und Ge »

SdP schädigt
sudetendeutsche Wirtschaft

Auch die . Lidovä Novlny " machen auf die für
die sudetendcutsche Wirtschaft schädlichen Folgen
der SdP - Propaganda aufmerksam . . Das Blatt

schreibt :

Die Nachrichten aus Nordböhinen , aber auch
aus deutschen llntcrnehmuugen in anderen
Staatsgebieten zeigen , welch ungünstigen ' Ei » - '
fluß die politische Spannung auf die wirtschaft¬
liche Entwicklung hat . Der Handel steht fast still ,
man kauft nichts , es wird nicht investiert , frü¬
her gemachte Bestellungen werden abberufen . ES
gibt dafür leinen anderen äußeren Grund alS
Furcht vor etwas Unbekanntem . Wer darunter
am meisten leidet , sind gerade Unternehmer , Er¬

zeuger und Geschäftsleute deutscher Nationalität .
In Rovdböhmen war die Wirtschaftskrise immer
durch politische Verhältnisse gesteigert . Das stän¬
dige Mißtrauen hat die Unternehmungslust un¬
tergraben , hat Investitionen verhindert , so daß
die Unternehmungen veraltet sind und zu zwei¬
felhaften Kapitalsanlagen geführt habe » , welche
dann vielfach verloren waren . Die deutsche Wirt¬

schaft und die deutsche Politik wollen diese Tat¬
sachen nicht sehen und sich zu ihnen bekennen .
Aber will man ernstlich und sachlich die Regelung
der Verhältnisse in den deutschen Gebieten des
Staates ertvägen , dann muß man auch an diese
Dinge denke ». Diejenige » , welche politische lln -

nihe unter der deutschen Bevölkerung aussäen ,
schaden ihr wirtschaftlich am meisten . Wollen die

Führer der deutschen Politik in der Tschechoslo¬
wakei nicht Sabotage vor allem an den eigenen
Leuten übtn , dann wäre es ihre Pflicht , der

politischen Beunruhigung ein Ende zu sehen und
den deutschen Unternehniern wieder Vertrauen zu
geben . Die deutsche Industrie bei uns und ihre
Repräsentanten rufen danach . Hier haben sie die

Gelegenheit , selbst dazu beizutragen .

Di » Liquidierung
der Zentralbank * Elnlagen

Die Einleger der ehemaligen Filialen der
Centralbank der deutschen Sparkassen in der Tsche¬

choslowakischen Republik in Eger . Reichenberg ,
Trauienau , Jägerndorf , Troppau und Tschechisch -

Teschen werden darauf mifmerlsam gemacht , daß
die Liquidierung dieser Einlagen nurbis zum

Man erhält für KL

100 Reichsmark . . « O B . « 10

Markmünzen . . . . 755 —
100 rumänische Lei . , . 16 . 20
100 polnische Zlot » . . . 537 . 50
100 ungarische Prngö . . 571 . —
100 Schweizer Franken • 658 . 50
100 französische Francs . . 89 . 20

1 englisches Pfund . . 142 . 75
1 amerikanischer Dollar . 28 . 60

100 italienische Lire . 145 . 40
100 holländische Gulden . 1591 . 50

100 sngoslawische Dinare . « 4 . 80

100 BelgaS . . . . . 483 . —

100 dänische Kronen . 688 . —

100 schwedische Kronen . , 733 . 50

Werbekammern , ferner in die Landeskulturräte
sollen ein einwandfreies Funktionieren dieser In¬
stitutionen ermöglichen . Die Organe der Allge¬
meinen Pensionsanstalt sollen im Sinne des Ge¬

setzes raschest ernannt werden .

Die Konsequenzen der Rationalisierung er¬
fordern eine gesetzliche Regelung in der Hinsicht ,
daß der Mensch als Individuum respektiert wer¬
den muß , jenen aber , die zufolge der neuzeitlichen
Arbeitsmethoden ihre Existenzen verlieren , Ren¬
ten gesichert werden .

Der Psingstkongreß des Einheitsverbandes
der Privatangestellten im Jahre 1936 , hat ein
einzigartiges Material zu einem Programm zu¬
sammengefaßt , auf das wir uns heute in seinem
vollen Wortlaut berufen . Es stellt die Deklaration
der Privatangestelltenrechte dar . Es ist jedoch auch
die Garantie dafür , daß mehr als eine halbe Mil¬
lion der Staatsbürger verläßliche Träger des
reinen Staatsgedankens find .

Als eine all « Rationen und Konfessionen ver¬

einigende Organisation der Angestellten bewiesen

wir , dass «S ein Vorteil für die Angestellten ist ,

sich in festem Zusammenleben dauernde ArieitS -

mögllchkeitrn und eine solche Entlohnung zu rr -

kümpsen , die ein menschenwürdiges Leben unserer

Zivilisation mid Kultur entsprechend ermöglicht .

Wir haben den Grundsatz einer absoluten
Gleichberechtigung auSgrdrückt . Dieser Grundsatz
hat sich in unseren Rkihrn gut bewährt und darum
unterstützen wir um so mehr die aufrichtigen Be¬
strebungen unserer Negierung , welche die Ver¬
ständigung der gesamten Bevölkerung der Repu¬
blik für den nationalen und internationalen Frie¬
den zum Gegenstände haben , so daß wir nach
anürnhin rin untrennbares Ganzes darstellen ,
daü alle Versuche , die Einheit der Ration und deS
Staates zu stören , verhindern wird .

P r a g, im April . 1938

30 . April 1938 und jene der ehemaligen
Filiale A u f f i g n n r b i » 31 . Mai 1 9 3 8 bei
den betreffenden Ortssparkassen , bzto . der Tsche -
chikch - Tcschener Einlagen bei der Schlesischen
Vollsbank Tschechisch - Teschen liquidiert werden .
Ab 1. Mai 1938 , bzw . bei Aussig ab 1. Juni
1938 erfolgt die Liquidierung solcher Einlagen
ausschließlich durch die Centralbank der deutschen
Sparkassen in der Tschechoslowakischen Republik in
Liquidation i n P r a g sc l b st. Es ' empfiehlt sich
aus Pvrtversparnisgründen Einlagsbücher solcher
ehemaliger Filialen bis zum 89 . April 1938 zur
Liquidierung diesen obigen Stellen vorzulegen ,
bzw . bei Aussig bis 31 . Mai 1938 .

Aenderungen in der Leitung der
2lvno - Bank

In der letzten Sitzung des Verwaltungs¬
rates der Zivno - Bank , die nach der Generalver¬

sammlung zusamincntrat , erfolgte eine Reihe

Verlangen Sie den natürlichen

Säuerling *

LUHACOVICER VINCENTKAQUELLE

in allen Restaurants und Kaffeehäusern .

von Aenderungen in der Zusammensetzung der
Oberdirektion und des VerlvaltungSrateS selbst .
Der bisherige Generaldirektor der Bank , Doktor
Jaroslav Preis ; , wurde , ; um Vorsitzenden deS

BerwaltungSrates gewählt , zu feinen Stellver¬
tretern wurden Dr . JUner und der bisherige
Obcrdircktor Tille bestellt . Nachfolger von Doktor

Prciß in der Generaldirektion wurde Ing . Jan
Dvoiäkck ( bisher Stellvertreter des General¬

direktors ) , feine Stellvertreter find Ing . Mixa ,
der ehemalige Generalsekretär des Industriellen¬
verbandes , und Dr . Koneknh .

Wiederaufbau der oetbUhmiechen

Schuhindustrie gescheitert

Die seit längerer Zeit und in verschiedener
Form unternommenen Versuche , die ehemals blü¬
hende Schuhindustrie von Holitz tvieder aufzu¬
bauen , können nach den bisherigen Erfahrungen
als endgültig gescheitert angesehen werden . Die

Forderung des Holitzer Bezirkes bztv . der inter¬
essierten Wirtschaftskörper geht nun dahin , daß
mit größter Beschleunigung Schritte zur Errich¬
tung einer Ersahindustrie geschaffen werden , die
den Arbeitern und ihren Angehörigen Existenz¬
möglichkeiten bieten würden .

Arbeitslosigkeit und Arbeitsvermittlung im
GerichtSbezirke Gürkan im Monat März 1938 . Im
Monat März 1938 war die Bewegung bei der Be «

zirksarbeilSvermittlungSanstalt in Görkau folgende :
Stellen - nnd Arbeitsuchende meldeten sich neu ins¬
gesamt 1769 . Freie Stellen lvurden neu aufgegcben
188 . Bermitilnngen mit eigenen und fremden Be¬
werbern sind 165 erzielt worden . Im Bezug der
Arbeitslosenunterstützung nach dem Genter System
standen 166 Bollunierstützte und 86 Kurzarbeiter .
Mit Ende deS Monats verblieben 1854 arbeitslose
pnd stellensuchendc Bewerber in Vormerkung .

Zütlmg.
Schwedisches

Kunstgewerbe
Sm Zusammenhang mit der schlvedischen Kul¬

turwoche veranstaltet das Kunstgewerbemuseum ge¬
meinsam mit dem Skandinavischen und Niederlän¬
dischen Institut in Prag und dem Nordisk - Misieet
in Stockholm unter dem Ehrenpräsidium des Mini¬
sterpräsidenten Dr . Milan HodZa und des schwedi¬
schen Gesandten Graf Albert de EhrenSvärd eine
Ausstellung schwedischer kunstgewerblicher Erzeug¬
nisse , für die der Präsident der Republik Dr . Edvard
Beneö und Kronprinz - Regent Gustav Avals dar ,
Protektorat übernonnnen haben .

Die vom Auöstellungskommissär Ak« t>. Huldt -
Stockholm eingerichtete Ausstellung gliedert , sich in
drei Abteilungen , deren erste auSgcioählte Erzeug¬
nisse moderner schwedischer Wertarbeit auf dein Ge¬
biete der Wohnkultur zeigt . Große Photomontage » ,
veranschaulichen als Einleitung den Charakter des
Landes unter Betonung feiner demokratischen Tra¬
dition . An diesen EmpsangSraum schließt sich un¬
mittelbar die Ausstellung kunstgewerblicher Erzeug »,
nisse schwedischer Firmen und Werkstätten an . In
geschmackvoller Gruppierung sind teils in geschlosse¬
ne » Expositionen der Hersteller , teil « in anheimeln -
den Interieurs Möbel , Teppiche und Stoffe , Leder «
waren und Bucheinbände , GlaS , Keramik . Geräte
auS Silber . Zinn und anderen Metallen zur Schau
gestellt . Alles verrät einen hoben Stand des schwe - .
bischen Kunstgewerbes , sowohl die Einzelerzenguisse
aus kunstgewerblichen Werkstätten als auch die
Serienfabrikate führender Industriefirmen , linier
den keramischen Gegenständen sieht man originell «
Formen , die von den uns geläufigen abweichen ,
darunter doppelwandige GlaSgefässe . bei denen durch
verschiedene Färbung und dekorativen Schliff ihrer
doppelten Wandungen eigenartige Effekte erzielt
werden . Auch eine reiche Fayence - Garnitur in Ma¬
lachitgrün mit Silberreliess fällt besonders auf . In
den Interieurs wirkt die leichte heitere Farbigkeit ,
die niemals laut und bunt ist, und die Gestaltung
der Möbel , die grazile Formen mit ländlicher Be¬
haglichkeit verbindet , sehr gefällig und gediegen . Es
spricht sich darin wohl der gepflegte Sinn für eine
anheimelnde Wohnkultur in einem Lande aus . in
dem Klima und lange winterliche Dunkelheit den
Menschen enger an seine Wohnung binden . Gewiß
handelt eS sich bei den ausgestellten Möbeln uin nickt
alltägliche und wohl auch nicht billige Erzeugnisse ,
die noch keinen Schluß auf die industriemästia herge¬
stellten Alltagsmöbel zulassen , aber die Behaglichkeit ,
die Freude an lichten heiteren Farben , die seinerzeit
auS Karl Larsson « schwedischem Bilderbuch : . . Da»
Haus in der Sonne " sprachen , findet man auch in
Mesen . Heiterstimmenden Gruppierunaen von Möbeln .
Tevpichen , Basen und Blumen und kunsraewerb -
lichcm Schmuck wieder .

Inwieweit die originellen Formen der svköbel
aus Vorbilder altschwedischen Hausrates zurückgehen ,
läßt sich aus der zweiten Abteilung , in der Broben
altsckyvedischrr Volkskunst gezeigt werdcn . leider nicht
ersehen . ES sind ' stink eiikiste Sttlcke ' nlten ' bäuerlichen
Hausrates in schwere » ungesüssten Formen und
dunklen Farben da , die wohl nur für bestiunnte
schwedische LandschaftSgcbiete charakteristisch . sind .
Sehr reizvoll sind die gemalten Bildertaveten aus
Dalarne und Holland , große frieSartige Darstellun¬
gen biblischer Legenden , alter Volkssagen und ge¬
schichtlicher Szenen . In diesen Malereien , in denen
ei » dunkles Stahlblau und daneben ein , gebrochenes
Ror vorherrschen , ist vor allem der Sinn für die
gleichmäßige stilisierende Füllung der Flächen durch
Formen nnd Farben bemerkenswert ; sie gibt den
Darstellungen die Dichtigkeit gewebter Bildtevbiche .
Und an die alten Teppichwebereien , von denen fcköne
Stücke ausgestellt sind , lniwfen dies « gemalten Dar¬
stellungen wohl auch an . In einer Koje ist die eigen¬
artige lappländische Volkskunst durch handgeschnihte
Geräte , durch Trachten und Schmuck vertreten .
Dinge , die in Formen und Farben an indianische
Vorbilder erinnern .

In der dritten Abteilung sind Arbeiten moder¬
ner schwedischer Heimkunst ausgestellt , die an alte
BolkStraditionen anknüpft und deren Leistungen sick
mit den Erzeugnissen der kunstgewerblichen Industrie
durchaus messen können . ES sind vorwiegend Ter - ,
tilien , handgewebte Stoffe und handgearbeitete .
Teppiche , aber auch schöne Geräte auS Holz und
originelle Puppen und Tierfiguren auS glatten
Strohhalmen zu sehen .

Viele große photographische Bilder der schwe¬
dischen Landschaften und Städte , Aufnahmen ' aus
modernen Landhaussiedlungen und aus den « bäuer¬
lichen Leben vervollständigen diese sehr repräsen¬
tative Ausstellung , die bis zum 8. Mai zugänglich
sein wird , eb.

Schtvedische Gäste im Klick „ Die Tai " . Der
Klub veranstaltete aui SamStag , den 9. April , in
keinen Klubräumen einen Empfang zu Ehren der
ausländische » Teilnehmer an der Schwedischen Kul¬
tur - Woche in Prag . Unter den Gästen befanden sich
der schwedische Gesandte in Prag , Dr . Folke Mal -
mar , ferner der ehemalige schwedische Außenminister
Graf EkrcnSvaerd , der Generalkommissär der schwe¬
dischen Ausstellung in Prag , Architekt Huldt , der
Chef der nordischen Mission , Prof . Lindblom , . die .
Attachös der schwedischen Gesandtschaft Wagge und
Leutnant Schildt , der Präsident des schwedischen
Werkbundes Wettergren sowie die anderen Mitglie¬
der der schwedischen Kultur - Delegation . Auf die.
Anshrache des Klubvorsitzenden brachte der schwedische .
Gesandte die Perbnndenheit der schwedischen mit der
tschechoslowakischen Deniokratie zum Ausdruck und
begrüßte insbesondere die Bestrebungen de ? Klubs ,
Graf Ehrcnsvaerd wünschte für das . gedeihlich « Zu¬
sammenleben der Deutschen und Tschechen auf dem
Boden dieses Staates die besten Erfolge . Nach den
Ansprachen verweilten die schwedischen Öläste in
sreundschaftlicher Unterhaltung mit " den Kllibmit -
gliedcrn .

Gegen unhpgirnischen LrbrnSmittrlhandel .
Die Direktion des hygienischen Dienstes der
Hauptstadt Prag teilt mit : In zahlreichen Nah¬
rungsmittel - , Delikatessen « und Selcherbetrieben ist
eS Brauch , daß die bedienenden Personen die Eß -
lvaren lAufschnitte . Schinken , Sclchflcisch, belcgto

tMhuwhdiaft und Somfpofttifc
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Brötchen itfto ) in die Blofte Hand nehmen , fcfittr die
Kinger zwecks leichteren Erfassens des Packpapier »
anfeuchten , was nicht nur unästethisch und Abscheu
erregend , sondern auch vom hygienischen Standvunkt
anstößig ist , da es hiebei sehr leicht zu einer Ueber -
tragung von Infektionskrankheiten kommen kann ,
wie dies auch in einige » Fällen geschehen ist .
Dem . Physikar ist «in Fall au - einem Selcher¬
geschäft bekauui , in dem die Verkäuferin Träger von
TyphuSbazillen war . Trotz ungenügender Reinlich¬
keit ihrer Hände nahm sie die Waren in die bloste
Hand und keineswegs mit der Gabel und übertrug
so di « Bazillen auf die Estwarc , die der Konsument
natürlich nicht mehr reinigte . So sind da¬
mal - mehrere Personen an Typhus erkrankt .
Die Behörden versuchen durch Kontrolle . Kund¬
machungen , Revisionen und Strafen dieser Unsitte
schärfsten - entgegenzutreten . Aber es ist unmöglich ,
- ast die revidierenden Organe überall und ständig
revidieren . Weitaus wirksamer wird eö sein , wenn
die Käufer selbst zu AufsichtSorgauen und vor allem
in ihrem eigenen Interesse darauf achten und sich
diese Unzukömmlichkeiten nicht gefallen lassen . Die
Bevölkerung möge sich für ihr Geld keine unhygie -
niiche und unästctbische Bedienung aufdrängen lassen ,
einen derartigen liederlichen Geschäftsmann dement¬
sprechend aufmerksam machen und schliesslich nur
solche Geschäfte aufsuchen , in denen die Bedienung
lind die Ueberreichung der Speisen in durchaus an -
standsloker Form erfolgt .

Strassenbahnzusammenstost . Gestern früh um
8 llbr kam eS an der Ecke Graben —WcnzelSplatz in «

iolge falscher Weichenstellung zu einem Zusammen «
>iost zwischen dem Hauptwagen der Iver - Linie und
«inenl Schlcvvloagen der Sirastenbahnlinie 8. Im
Schlevvwagen wurden sänitliche Fenster zertrümmert
und der Anstrich beschädigt ; im Hauptwagen «in

Fenster zerschlagen . Perletzi wurde niemand . Der

Strastenbabnverkehr blieb zehn Minuten lang unter «
brockten .

Giftmord »der Phantasie ? Bor kurzer Pcit
zogen die Ebelente Z. , die sich einverständlich scheiden
lassen wollten , nach Prag ; der Gatte hatte bereits

seine Sachen zu seiner verheirateten Schwester ge¬
schafft , bei der er auch wohnte . In der vorigen
Woche übergab er seiner Schtvester einen geschlossenen
Brief mit dem Bemerken , er gehe jetzt zu seiner
Frau und die Schtvester möge den Brief der Polizei
übergeben , falls er nicht zurückkehre . Tatsächlich
kehrte er nicht mehr zurück und die Nachforschungen
ergaben , dast er vor einigen Tagen im Allgemeinen
. Krankenhaus einer Arscnvergiftuug erlegen sei. Im
Brief , den di « Schtvester der Polizei übergeben hatte ,
teilt er mit , dast ihn seine Frau vergiftet habe . Frau
Z. wurde in Haft genonnnen , doch stellte sich heraus ,
dast Z. vor Äirzer Zeit ans der Irrenanstalt ent¬

lassen worden war und dast ihn seine Gattin gegen
«inen Revers und unter der Bedingung , dast sie nicht
inir ihm wohnen werde , nach Hause genommen habe .

Ansterdem wurde festgcstellt , dast Z. sich mehnnals
zu vergiften versucht bah«.

OsterauSflügr drr StaatSbahnrn . 16 . bis 18 .
Avril : Johannisbad 168 XL. Adlergebirge 180 Xi ,
Erzgebirge 176 XL und Böhmerwald 100 Xi ein «

schliestlich der ganzen Versorgung . Anmeldungen
und Informationen im Referat der AuSflugSzüge der

Staatsbahnen neben dem Wilsonbahnhof , Tele¬

phon 388 - 86 .

Xunst mut Wissen

Ariadne auf Naxos
Cs gibt echte Rosen , die von Gnaden der Natur

ihre lieblichen Farben und Düfte verströmen und eS

gibt künstlich gezüchtete Rosen , Kreuzungen , die zwar
neue , aber eben willkürlich erzeugte Farben und
Formen zeigen . Der hohe künstlerische Intellekt der

Autoren , Lugo von HofmannSthal und Richard
Straust , hat diese Oper sozusagen » um Erfolg ver¬
urteilt . Es sollte etwas Neuer und Ansprechendes ,
etwas Anmutiges und Interessantes hervorgcbracht
werden — diese verstimmende Absicht liegt über dem

Ganzen und fast nirgends wirkt das Werk wie das

gleichsam natürliche — oder göttliche — Produkt
einer schöpferischen Phantasie . ES ist Kunitgewerbe ,
freilich mit den Merkmalen der Meisterschaft der
beiden Autoren , einer Meisterschaft , deren stark
ästhetisch « Richtung stets eine Affinität zu ähnlichen
Erperimenten hatte . Ariadne wird immer gefallen ,
nie ertvärmen . Selbst dort nicht , wo es LoirnannS -
ihal und Straust um dar „ Geheimnis des Leben » "
<ieht . Fraglos geht durch das Opernschaffen von

Richard Straust wie ein Ariadnefaden die Grund¬
idee der Problematik von Liebe und Ehe , eine Idee ,
die immer wieder »u bearbeiten also einer inneren
Notwendigkeit entsprach . Aber die Form , die sie in
der Dichtung der Ariadne fand — der Straust ja
zunächst auch skeptisch gegenüberstand —, gehört zu
den fragivürdigsten Metamorphosen dieser Grund¬
idee . In Mozarts Operndichtungen ist ja die Mi¬
schung von Opera seria und Opera bnffa — als

Nachkömmling altitalienischcr Gepflogenheit — ohne
Befehl eines Plutokraten vollzogen worden . Lier
aber sind die Intermezzi der Commedia del ' arte ia
der Ariadne - Landlung tatsächlich aufgezwungen
und man geht wohl nicht fehl , zu vermuten , dast
diese ohne jene langtveilig wäre , „ um stehend ein¬

zuschlafen " .
Dast die ursprüngliche Fassung , in der die Ober

nach MolibreS „ Bürger als Edelmann " gegeben
wurde , fallen gelassen und durch die zweite ersetzt
wurde , hat die musikalische Bedeutung des Werkes
trotz des Verlustes der originellen Schauspielmusik
zweifellos erhöht . Das nun durchkombonierre Vor¬

spiel . im Zeichen der Stilwende , die Straust mit dem
„Rosenkavalier " vollzogen hatte , gehört zu den an¬

mutigsten Emanationen des Meisters , der seinen
Weg vom Revolutionär zum Aestheten gegangen ist .

Dast ihn schliestlich auch daS seltsame Doppelspiel
dieser Oper angezogen und oft — wie bei der An «

kunft des jungen Bacchus — inspiriert hat . ist aus
feiner eigenen Doppelnatur zu erklären . Das Tra¬
gische und Ironische , die ernste und die heitere
Oper zogen ihn abwechselnd in ihren Bann , wie schon
in der Zeit seiner Tondichtungen , da er »wischen
Eulenspiegel und Zarathustra stand . Sein JanuS -

kopf steht Mischen Genie und Philister , wie seine
Musik . Ob er einst zu den Dteistern gezählt werden
wird , ob er als genialer Illustrator genannt werden
wird , vermag heute niemand zu entscheiden . Sicher
ist , dast die Ariadne - Musik nicht nur aus dem schil«
lernden Spiel mit alten Stilen , sondern auch aus
der Sphäre der Ariadneschicksals inspiriert wird ,
obgleich Banalitäten auftreten nicht nur dort , wo sie
die Intermezzo - Typen begleiten .

Karl Rankt wird dem Werke ein stilgetrcuer
Interpret und lügt in Beziehung auf Präzision der
schwierigen Enscmblcsätze keinen Wunsch offen . Der
Klavierpart des feinen Klangkörpers hätte etwas zu «
riickzutreten . Die Inszenierung M o r d o s stellte die
Oper ganz auf stilisierte Ruhe , die Intermezzi auf
possenhafte Beweglichkeit . Anny Konetzni
schenkte der Ariadne ihre prächtige Stimme , weni¬
ger ihre innere Anteilnalune . Kurt Baum war ihr
stimmschöner Partner al » BacchuS . Die ausgezeich¬
nete Zerbinetta von Rose Book war allen Künsten
der grasten Koloraturarie gelvachseu . Harriet H e n -
d e r S verkörperte mit echter Anmut in Stimme und
Haltung den jugendlichen Komponisten , nahm auch
noch die Na jade der Oper auf sich, mit R' se Ste¬
vens und Herta R a y n zu einem wohlklingenden
Terzett vereinigt . Vortrefflich und tadellos sicher
auch die Commedia - Type » der Herren Hagen . An¬
dersen , Libal und Göllnitz soivie Gutmanns gut¬
mütiger Muslllebrer und Padlcsaks hochnäsiger
Haushofmeister . L.

Operetten « Erstaufführung
„ Tatjana " In Teplltj - Sdiönau

WaS wäre aus der Operette getvorden , wenn
nicht immer wieder ein russischer Fürst ein armes
Bauernmädel lieben und auf dem Umwege über die
Karriöre zur berühmten Sängerin auch kriegen
wollte ! Auf diesen den Mistverständnissen des Le¬
bens folgenden Umtveg fallen die harten Worte , die
der Trotz gekränkter Liebe so schnell bereit bat und
die er noch schneller zurücknimmt . wenn nach dem
Grostverbrauch an Sentiment alles wieder gut ist .

Das Buch der beiden Librettisten Oskar Felip
und Walter S a w i tz k y bringt also nichts , was
nicht schon seine Zugkraft auf ein im Film geistig
herangcreifte » Publikum mehrfach erprobt hätte mit
dem vollen Pathos des OverettenherzenheldcntumS .

Dast „ Seine Durchlaucht " die Herrlichkeit im Kriege
cinbüsten und als Barsänger In Nizza der Diva be¬
gegnen must , die einst als Dorfmädel sich geweigert
hatte , seine Geliebte zu werden : ist auch nicht gar
so originell , seit Grossherzoge auf der Bühne als
Zimmerkellner ein Unterkommen gefunden haben .

Hat dar Buch also seine bewährten Einsager ,
so bringt auch die Musik von Boris Grams keine
sonderlichen Ueberraschungen . DaS Entsagungrweh
der Liebe hat nun mal seine besondere Weise in der
Operette ; eS schluchzt sich anS , trotzt und schwelgt im
Oel des Leiden - ; gibt Raum für die nebenherlau¬
fenden Unsinnigkeiten der beiden anderen , die ' S nicht
so tragisch nehmen , für ihre Geständnisse also die
fröhliche , rasch zum Tanz entschlossene Not vorzie -
hen . Und um das Milieu zu zeichnen , gehabt sich die
Musik reichlich russisch, wobei für daS Ballett hübsch
WaS absällt ,

Walter Jakob , Spezialist für Reuschövfun «
gen . hat auch diese Operette sehr geschmackvoll und
für da » Debüt auf tschechoslowakischem Boden mög¬
lichst festlich Hergerichtei . Seine Schuld ist ' s nicht ,
wenn wir augenblicklich statt eines Tenors eine Lücke
haben , die auch . Tatjana " büsten must . Dafür wen¬
det Dcly D r e r l e r für das Bauernmädel und
für die Diva den ganzen Reichtum ihres von Cbarme
und Leidenschaft erfüllten Spieles und den Einsatz
ihres kultivierten und Seligkeiten tragenden Sin¬
gens auf . — Das heitere Paar mit leichtem Liebe »«
gepäck wird von der unverwüstlichen Fisi Musil
und dem fröhlichen Kurt Münzer allen zur
Freude gespielt . Auf wichtigen Plätzen sind Beda
S a p l , Leonie D i e l m a n n. Rolf Schnei¬
der , Hans Ritter . Viktor I u st i a n u. v. a.
beschäftigt . — Die smiberen und präzise durchgeführ¬
ten Tänze deS Balletts Mizzi Popp find wiederum
der halbe Erfolg für sich. Herbert WeiSkopf
weist am Pult der Musik Leuchtkraft abzugewinnen .

Die romantische Geschichte mit leicht politisch¬
kriminellem Einschlag hat allseits gut gefallen .

Emst T h ö n e r .

DaS Konzert drö MännrrchoreS „ Typogrofia "
im Smetana - Saale war ausschliestlich Werken von
Boleslav Bomäika gewidmet . Prof . V. B. Aim
spielt auf seinem Chore wie auf einem Klaviere . ES
fst erstaunlich , dast dieser ausgezeichnete Männer¬
chor die laugen und schwierigen Schöpfungen Vo -
mäLkaS auswendig singt , ohne die geringste Schwan¬
kung in Intonation oder in RHYtmuS , erstaunlich
schon darum , weil die musikalische Rezitation der
Balladen von Jiki Wolker allein schon eine respek¬
table Gedächtnisleitung darstellt . Aim , dem nicht nur
die austerordentliche Studierleistung , sondern auch die
stilsichere , lebendige und klanglich wie musikalisch
virtuose Darbietung zu danken ist , verhalf den Chö¬
ren deS Komponisten zu einem vollen Siege . Und
e? ist nicht wenig , waS Bomäika vom Männerchore
fordert . Sein dramatisch - bewegter Balladestil ist ge¬
eignet , der Chorkompojition neue Wege zu erschlie -
sten . Weniger vselstimmig — dies würde die Deut¬
lichkeit der Balladcndichtung beeinträchtigen und so
wird auf reale Polyphonie oft weise verzichtet —
als vielfarbig in der wirksamen Konfrontation der
Stimmen und Gruppen , reich an ganz persönlichen ,
intereffmiten Eingebungen und harmonisch neuen
Funktionen , bei aller Mäßigung in bezug auf disso¬
nante Gebilde , umhüllt diese Musik die schwermü¬
tig - genialen Balladen WolkerS ( „ von den Augen des

Heizers " und „ Ballade vom Traum " ) mit einer
ebenbürtigen Tongestalt . Von den Kriegs » und Sol¬
datenliedern ( „Aufschreie " , Dichtungen von V. Dyk )
ist das schlechthin vollkommene „ andere Lied " am
Soldatengrabe hervorzuheben . Umrahmt wurde der
Abend von den Chören „ O, du böhmisches Land "
und von heiter - temperamentvollen Tänzen nach Ge¬

dichten von Erben . Bomäika und sein Interpret Aim
wurden stürmisch gefeiert . L.

Im Nahmen der schwedischen Smetana - Feiem
in Göteborg , wo Smetana einige Jahre seines Le¬
bens verbracht hatte , ■ wurde am 7. April an dem

Hause , in welchem er gewohnt hatte , eine Gedenk¬
tafel mit der Inschrift : „ Bedkich Smetana , der
tschechische Komponist , wohnte hier in den Jahren
1867/68 " enthüllt . Dem feierlichen Akt wohnte
u. a. der tschechoslowakische Gesandte in Stockholm
bei . An der Gedenktafel , sowie an den Gräbern der
Göteborger Freunde Smetanas wurden Kränze und
Blumensträusse niedergelegt . Abend fand ein Kon¬
zert des Göteborger Symphonieorchesters unter Lei¬
tung Tore Manns statt , dessen Programm Werte
Smetanas umfasste . '

Die Ausstellung Ernest Reuschul wird am 28 .
d. Monat » im Dsim umklcckkbo prümyslu in Prag
ll . . Närodui 86 . eröffnet . Neuschul stellte zuletzt im
November 1086 in Moskau aus und damals wur¬
den einige seiner Werke von der Sowjetregierung
angekauft .

Wochenspiclplan des Neuen Deutschen Theaters .
Dienstag 8 Uhr : Ariadne auf Napo » . Mittwoch 8 :
Kammerjungfer . Donnerstag halb 8: Die Fleder¬
maus . Freitag : geschloffen .

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Heute .
Dienstag 8 Uhr : Südfrüchte . Mittwoch 8 Uhr :
Liaison . Donnerstag 8: Liaison ( Theatergemeinde
und freier Verkauf ) . Freitag : geschloffen.

Dorträ - r
Ter Klub „ Dir Dat " veranstaltet am Diens¬

tag , den 12 . April , 20 . Uhr , einen Vortragsabend
im Rahmen einer 8 2 - VersamniIung , bei Wilcher der
bekannte katholische Sozialpolitiker Jesuuenpater
Dr . KruS über da » Thema „ Gebot der Stunde "
sprechen wird . Einladungen im Klubsekretariat .
Prag I . KkiZovnickä 8.

äpvrt - Sput • Körperpflege
Erfolgreicher Staffellauf

der DTJ Holesdiowifc

Die Holeschowitzer DTJ führte am Sonntag !
ihren I . Stafettenlaus über 6X400 Meter für Män¬

ner und 4X80 Meter für Frauen durch . Obwohl
das Wetter der Veranstaltung nicht wohlgesinnt war ,
erschienen 20 Mannschaften ( 17 der DTJ und drei

von Anhängern ) am Start . In der Kategorie der

DTJ- Sportler siegte die erst « Mannschaft der DTJ
Zijkov in 6 : 64 . 9 vor der Kombination DTJ Vyso -
Lany —Prag VII in 6 : 08 . 4 und DTJ Holeschotvitz
in 6: 48 . 2 Min . Sieger in der Kategorie der An¬

hänger wurde die Mannschaft deS AFK Sicherheit »-
Ivache in 6: 18 . 8 vor BÄK Lieben in 6: 16 . 2 Min .
und AFK Sicherheitswache ( 2. Team ) .

Bei den Frauen blieb DTJ Holeschotvitz in 48 . 2
vor DTJ Destvih - HanSpaulka in 4- 8. 9 und DTJ
Zijkov in 49 . 2 Sek . erfolgreich .

Der „Kleinseite " - Lauf , welcher vom Kamp - Club
Prag l veranstaltet und über eine Strecke von 8000
Meter gelaufen wurde , endet « mit dem Siege oe »

DTJ - Sportler » Karasiat (Üijskov) in 9 : 86 vor Kolin
( Strong Boy » ) in 9 : 87 und Klär ( DTJ Vysoiany )
in 9 : 88 Min . 160 liefen . In der Jugendkategorie
( 660 Meter ) siegte Smrika ( Kamp - Club ) in 2 Min .

Tokio — verhängnisvoll
Der Vorsitzende des Internationalen Olympi¬

schen Toinitö , Baillet - Latour ( Belgien ) , depeschierte
nach Japan , dass die Olympischen Spiele 1940 frist¬
gemäss durchgeführt werden müssen und machte da¬
bei die Feststellung , dass e» »verhängnisvoll " wäre ,
wenn die Olympischen Spiele . vor Beendigung der

Feindseligkeiten " abgehalten werden müstten . Bail¬
let - Latour verlangte gleichzeitig Nachricht , ob Japan
nicht doch noch von der Durchführung der Olympiade
absehe , damit keine »weiteren Schwierigkeiten " für
da » IOC entstünden . Daraus ergibt sich der Schluss ,
dass daS IOC bei einer Absage von selten Japans
Wohl befreit ausatmen würde , aber selbst nicht den

Genoffen ! Genossinnen!
Betrlebsversaunnlung
Gewerkschaftsversammlung,
GenosscnfchaftSversmnmlung,
Wählervcrsanimlung ,
Fraueuverfammlung ,
politischen Versammlung ,
Versammlung oder Sitzung einer
proletarischen Organisation
sollt Ihr für die

sozialdemokratische Parteipresse
intensivste Werbearbeit leisten.

Mut besitzt , sich aus eigenem zu einen diesbezüglichenBeschlust durchzuringeu . Schmählicherer Schacherwurde noch nicht mit dem olympischen Gedanken ge¬trieben , als es dieses Komitee zu tun beliebt ,

Ole Ligameisterschaft
Nach der samstägigen hohen Niederlage der füh¬renden Sparta , Ivelche den Fans genug Diskussions¬stoff lieferte , zeigten sich die sonntägigen Spiele in

einem nicht besseren Lichte , wenngleich die Ergebnisse
hart umkämpft waren . Die S l a v i a hatte auf eige¬
nem Platze wohl mit 2 : 1 ( 0: 0) über Zidenrce
gesiegt , aber man kann der Elf nicht nachsagen, dastsie ihren Individualitäten entsprechend dem Erfolg
gerecht getvorden wäre . Die Ärünner hatten eine
gute Hintermannschaft , aber ihre Stürmer waren zu
wenig durchschlagskräftig .

In K l a d ii o spielte der SK mit dem SK
Prostnitz überraschend 2 : 2 ( 0: 0) . SK Nachod
besiegte auf eigenem Platze Viktoria Pilsen
mit 4 : 2 ( 1: 0) , SK Pilsen gewann dank del
Platzvorteils über den CSK P r e stb u rg 4 : 2 ( 2: 0)
und in Mähr . - Ostrau verlor SK Pardubitz knapp
mit 0: 1 ( 0: 0) gegen SK Schles . - Ostrau .

TFK — Gruppenmeister
Die mit Sonntag auSgetragenen Meisterschafts¬

spiele brachten keine grossen Veränderungen . Der
Tcplitzer FK besiegte den VfB Töplitz recht ausgiebig
mit 14 : 1 ( 0: 0) und holte sich damit endgültig die
Aruppenmeisterschaft . Die Teplitzer haben aus 20
Spielen 88 Punkte erzielt und weisen nun ein Tor¬
verhältnis von 129 : 26 aus . An zweiter Stelle steht
derzeit der WarnSdorser FK mit 29 Punkten aus
20 Spielen ; er schlug diesmal den DÄK Gablonz
auf dessen Platz 8 : 1 ( 0: 1) . In Reichenberg blieb
der RFK über den Karlsbader FK überraschend hoch
mit 6: 1 ( 4: 1) erfolgreich . Der Prager DFC spielte
in Schreckenstein und gewann mit 4 : 0 ( 8: 0) sicher
gegen die Sportbrüder . DSV Saaz siegte auf eige¬
nem Platz über den ASK Gablonz 4: 1 ( 1: 1) und
in Trautenau spielten DSV und DFK Komotau
1 : 1 ( 0: 1) .

In der mährisch - schlesischen Gruppe
führt der ÄK Mähr . - Schönberg , welcher am Sonn¬
tag daheim den DSV Brünn,0 : 8 ( 1: 2) besiegt «.
Die Brünner wollen aus der Division austreten , da
sie finanziell nicht mehr mitkönnen . Der Jägern -
dorfer SV schlug auk eigenem Platze den DFC Jglau
10 : 0 ( 2: 0) , DSV Oderberg und DSV Trovvau
trennten sich mit einem 2 : 2 ( 1: 1) und DSB Witko -
tvitz gewann in Kratvarn über CDT 2 : 1 ( 0: 0) .

Sonstige Fussballspiele . B. - K r u m a u : DFC
B. - AudweiS gegen DFK 2 : 1 ( 1: 1) . — GraSlitz :
DFC gegen SpBg Bodenbach 4 : 8 ( 2: 2) . —
Karlsbad : Sparta gegen DSK Neufaitl 2: 1
( 1: 0) . — Brüx : Schwalbe gegen DSB Oberleu -
tensdorf 6: 1, Sportbrüder gegen DFK Aussig 6: 4
( 2: 8) . — D u x: DSK Weipert gegen DSK 2: 1
( 1: 0) . — R ö ch l i tz: SK gegen DSB B. - Leipa 6: 4
( 8: 0) . — Reichenberg : DFK gegen SK Grot -
tau 9: 2. — Budapest : FerencvaroS gegen Hun -
garia 1 : 0 ( 0: 0) , Ujpest gegen Nemzeii 8 : 2 ( 8: 0) .

AuS tschechischen Divisionen . In der m i t t el -
böhmischen Division überraschte die Niederlage
des führenden SK Lieben durch Meteor VIII mit
2 : 8 ( 0: 2) . BohcmianS siegten über Slavoj VIII

4: 0, SK Nuste schlug Ccchie Karlin 2 : 1 ( 2: 1) . —

Böhmen - Land : In der Ostgruppe spielten die
beiden Erstplacierten AFK Pardubitz und Expicsia
Semtin 0: 0, während in der Westgruppe der füh¬
rende SK Kopisty von Petiin mit 1 : 2 ( 1: 2) ge¬
schlagen wurde . CSK B. - BudweiS gewann gegen
ÜDK Bilin 4: 0, Hokowitz gegen Hvkzda Turn 7: 0
und Slavia Karlsbad gegen Doudlevce 8 : 2 ( 2: 1) .
— Mähren - Schlesien : Bata Zlin gegen Mo-

ravia Brünn 4: 0, Rolny Prostnitz gegen Han . Slavia
Kremsier 8: 1. Aso Olmiitz gegen Arsenal Hussowitz-
Brünn 5: 0, Polonia Karwin gegen Prerau 1: 1,

Reue tschechoslowakische Schwimmrekorde . Bei
einem Prestburger Schwimmeeting stellten die Bar «

Kochba - Schwimmer Frucht über 200 Meter Freistil
in 2: 20 . 2 und Baderle über 100 Meter Rücken in

1: 10 . 6 Min . neue Rekorde auf . Einen weiteren
Rekord erzieite die Schwimmerin Freund ( SPK)
über 100 Meter Rücken in 1: 22 . 2 Min ,

Die tschechoslowakische Waldlanfmristerschaft ge¬
langte für die Männer in Zlin und für die

Frauen in Prag zur Austragung . Bei den

Männern siegte über die 9600 Meter lange Strecke

Pivonka ( Sparta Prag ) in 88 : 58 Min . , während
bei den Frauen ( 2000 Meter ) Weberovä (Einh-. itS -
verband Prag ) in 6 : 68 . 2 Min . erfolgreich blieh.

Veremsnacknckitetr
Deutsche BolkSsinggemeinde . Die nächste Prob «

( DienStag ) findet wieder im alten Probe¬
lokal ( Smeöky 27 ) statt . Ab 7 Uhr Frauenchor,
ab halb 8 Uhr gemischter Chor .

Urania - Kino

„ Nnnga Parbat " , der Heldenkampf der deut¬

schen Himalaja - Expedition i 6. V, 9. — Die Öfter¬
premiere : „Verliebte Herzen " mit Paul Hörbiger,
Karlir Hardt , Rolf Wanka , Rudolf Carll
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